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Christ der Retter ist da
Ehre Gott in der Höhe - Friede den Menschen auf Er¬

den ! So klingt und singt , so hallt und schallt , so rauscht
und tönt es in diesen Weihnachtstagen durch die Welt : aus
Stuben und Kammern , aus Kirchen und Domen , aus Par¬
lamenten und Konzerthäusern , im Blätterwald der Presse
und über die Ätherwellen aus den Senderäumen aller Kon¬
tinente .

Demnach müßte es gut bestellt sein um den Willen , die
Botschaft von Bethlehem allüberall zu hören .

Zu den Worten der Prediger und Dichter und zu den
Weisen der Musiker und Komponisten gesellen sich die
Bildwerke der Maler und Plastiker ,
von den schlichten Krippenmachern
ohne Namen bis zu den genialen Mei¬
stern aller Zeiten und Völker.

Da möchte man wieder meinen , es
wäre gut bestellt um die Aufnahme
des Weihnachtsevangeliums in aller
Welt .

Und nun gar noch das Titelbild die¬
ser Festausgabe . Es ist gemalt von dem
Kölner Meister Stephan Lochner, der
wohl aus Meersburg am Bodensee
stammt - und dessen joo . Todestag
wir eben erst begangen haben . Wenn
wir hinter dem schlichten Schwarz¬
weiß noch die prachtvolle Farbigkeit
des Originals schimmern sehen, das
Gold und Blau und Rot und Grün ,
das Funkeln der Edelsteine und die
paradiesische Buntheit der Engelsflü¬
gel - und über der Madonna mit dem
Kind Gott Vater selbst und den Hei¬
ligen Geist , dann leuchtet und strahlt ,
dann jubelt und jauchzt es uns zu :
Ehre Gott in der Höhe und Friede
den Menschen auf Erden .

Aber - dieses Aber von vielen Men¬
schen heute mitten unter uns ist ernst
zu nehmen - aber das war einmal . . .
so schön wie im Märchen , aber auch so
wenig wirklich und so wenig zu ver¬
wirklichen in dieser Welt, wie sie nun
einmal ist.

Ist nicht das Wort vom Frieden auf
Erden wie ein Hohn auf die heutige
Weltlage ? 7 Jahre werden es bald
sein, daß die Großen dieser Erde sich
um den Frieden mühen . Das Ergebnis
ist der heiße und der .kalte Krieg in
aller Welt.

Was Wunder , wenn da Denker und
Dichter dem Menschen von heute seine
Verlorenheit und Geworfenheit , seine
Verlassenheit und die Sinnlosigkeit
seines Daseins bescheinigen; gewiß
auch seine „Freiheit “ . Aber diese Art
der Bindungslosigkeit erzeugt nur die
entsetzliche Angst, in der wir leben : die Angst vor dem
dritten , vielleicht letzten , Weltkrieg , vor der Atombombe,
vor den Sowjets , vor der Steuerlast , vor dem Daseins¬
kampf , vor sich selber.

Mitten hinein in diese Angst, ja wie unbekümmert um
sie, verkündet die Kirche ihr Evangelium : Ehre Gott in
der Höhe ! Das kommt zuerst . Darauf kommt es an . Das
wird meist übersehen . Denn nur dann wird auch das zweite
wahr : Friede den Menschen auf Erden .

Die Botschaft ist an Weihnachten 1951 so neu und so
modern wie auf dem Hirtenfeld von Bethlehem . Die litur¬
gischen Texte reden eindeutig : Heute sollt ihr wissen, daß
der Herr kommt . Heute hat sich der König des Himmels
gewürdigt , für uns aus einer Jungfrau geboren zu werden .
Heute träufeln die Himmel von Honig . Heute ist die
wahre Freude vom Himmel herabgestiegen . Heute ist

Christus geboren , heute ist der Erlöser erschienen, heute
singen die Engel und jauchzen die Erzengel , heute jubeln
die Gerechten voll Freude : Ehre sei Gott in der Höhe .

Christi Geburt ist nicht nur eine zeitgeschichtliche, sie ist
vielmehr eine heilsgeschichtliche Tatsache. Jede Zeit ist
Christi Zeit und Christus ist der Herr auch unserer Zeit .

So wie Er damals in eine verlorene , verzweifelte Welt
kam , als die „Fülle der Zeit“ gekommen war , so kommt
Er alle Jahre und heute wieder in eine Welt des Advents ,
die, ohne es zu wissen, doch auf Seine Geburt wartet , die
fast auf dem Nullpunkt angelangt , eben darum großer

Verheißungen würdig werden kann . Was der Engel damals
verkündet , das gilt heute wieder : Habt keine Angst ! Fürch¬
tet euch nicht !

Vielleicht sind auch viele dieser verängstigten , scheinbar
gott - losen Menschen gott -näher als sie selber glauben .
Denn sie sind Wartende , Sehnsüchtige, dennoch Hoffende .

Und das Reich Gottes ist nicht reif zum Untergang in
dieser Welt. Das Blut der zahllosen Märtyrer auch unserer
Zeit bürgt dafür und eine neue und tiefe Gläubigkeit , eine
starke missionarische Kraft , wie das Erwachen und Erstar¬
ken des sozialen Gewissens.

Unser Abendland ist heute nicht zum erstenmal bedroht .
Wie oft schon raste der Sturm aus dem Osten heran . Im¬
mer wieder wurde er abgewiesen, vor Paris , vor Rom , vor
Augsburg , vor Wen , vor Belgrad . Immer wieder wird die
Menschheit geschüttelt von Todesängsten, in der Völker¬

wanderung , um das Jahr 1000 nach Christi Geburt , am
Ende des Mittelalters und nun wieder , am Ende der „Neu¬
zeit “.

Wir glauben und hoffen , daß der Tiefpunkt überwun¬
den wird und ein Neues heraufsteigt

Das Steigende ruf ich, Kind , höre das Wort !
Das Graue vergilbt und das Alte verdorrt ,
Aus Schleiern und Nebeln hebt es sich klar :
Es mehrt sich das Licht Die Jungfrau gebar .

Werner Bergengruen

Nicht die Dämonie der Technik,
nicht die sozialen Nöte und nicht die
politische Lage sind die Ursache des
Unheils . Sie liegt tiefer . Sie liegt in
unserem Versagen und Verzagen , in
unserem Fehlen und Fallen , in der
Sünde . Die selbstverschuldete Blind¬
heit , der Trotz , das Zuschlägen der
Fensterläden vor dem Licht, das in
diese Welt kommt , der Stolz , der die
Knie nicht beugen will vor dem
menschgewordenen Gotteskind ist
schuld daran , daß „die wollenden
Tauben und Blinden Seine seligen
Spuren noch heute nicht finden“

, daß
schon die Weihnachtspredigt im Jo¬
hannesprolog einen so wehmütigen
Klang hat : Er kam in Sein Eigentum ,
aber die Seinigen nahmen Ihn nicht
auf . . . Das Licht leuchtete in der
Finsternis , aber die Finsternis hat es
nicht begriffen , daß der Weihnachts¬
prediger Augustinus im 4 . Jahrhun¬
dert sich trifft mit der Anklage gegen
das heutige Geschlecht: Gott hat sich
erniedrigt und der Mensch ist noch
stolz (Sermo 142 , 6) .

Leider nicht stolz auf die über
alles Begreifen hohe Gabe Gottes in
seinem Sohn , sondern stolz auf seine
Vernunft , seine Selbstherrlichkeit , die
es ihm anscheinend verwehrt , sein Sün¬
derelend vor dem Christkind zu be¬
kennen .

Doch es ist Advent bis zur Ankunft
des Herrn auf den Wolken des Him¬
mels. „Aber immer wieder geht der
Erlösung voran die Demut der Bereit¬
schaft , dem Aufbruch aus der Höhe

*das Ja der Kreatur “
(Gertrud von

,Le Fort ) .
Die Weihnachtspredigt , die der heu¬

tige Mensch versteht , ist das Wort ,
und noch mehr die Tat der Liebe. Aus
Liebe ist Gottes Sohn ein Menschen¬
kind geworden . Durch unsere tätige
Liebe muß Gern offenbar , transoarent ,

sichtbar werden . Wenn die Liebe allen Stoff und alle Kraft
der Welt beherrschte , wenn die Menschen sich in der Liebe
Christi einigten , dann würden sie die Erdengüter recht ver¬
walten , die Menschenwürde ehren , die Menschenrechte ach¬
ten , mit den Armen das Brot , mit den Frierenden den
Mantel , mit den Heimatlosen das Haus teilen . Erst wenn
wir Christen in allen entscheidenden Lebensbereichen Chri¬
stus zu einer neuen Menschwerdung verhelfen , wird die
menschliche Not in der Welt gewendet und eine neue Welt
uns sicher sein.

Nehmt Thn doch auf !
Bereitet Ihm , ihr alle , Weib und Mann ,
Den Ort , wo Seine Mutter ihn betten kann .

Prälat Sedlmeier
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Stephan Lochner: Die Madonna im Rosenhag im Dom zu Köln
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Hoffnung auf Frieden
Politische Weihnaditsbotsdiaften

BONN . In den alljährlichen Weihnaditsbot¬
sdiaften der führenden Politiker der Welt
kommt auch diesesmal vor allem die Hoff¬
nung zum Ausdruck, daß der Welt der Friede
erhalten bleibe und dort Frieden einkehre,
wo es daran noch mangelt.

Präsident Truman erklärte . in seiner Bot¬
schaft an die amerikanische Bevölkerung, in
der Welt sei eine neue Hoffnung erstanden,
die die Opferleistungen der freien Menschen ,
die sich zur gemeinsamen Bewaffnung und
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etilen unseren Lesern , Geschäfts¬
freunden und Mitarbeitern
wünschen wir

ein feahe <s ° ikeiA nadii <sfe <st

REDAKTION UND VERLAG

schwierig “ . Wenn ein Krieg ausbrechen sollte,
was er jedoch nicht annehme, so werde Groß¬
britannien an der Seite der freien Welt ge¬
gen kommunistische Tyrannei und Aggression
kämpfen. Er sei jedoch davon überzeugt, daß
es nicht zu einem dritten Weltkrieg kommen
werde.

Bundeskanzler Adenauer brachte in der
„Welt am Sonntag“ zum Ausdrude, die Er¬
richtung einer europäischen Gemeinschaft
freier und gleichberechtigter Völker zum
Schutze der Freiheit und des Friedens in Eu¬
ropa und der Welt sei das vornehmste Ziel
seiner Politik. Ein integriertes Europa biete
die einzige Möglichkeit , den Damm zu errich¬
ten , „den wir gegenüber dem sowjetischen
Drude brauchen“ . In einem Interview erklärte
der Bundeskanzler, er glaube nicht, daß es im

kommenden Jahr zu einer sowjetischen Ag¬
gression kommen würde. Nicht nur für
Deutschland, sondern „für die ganze Welt
sind die Aussichten an diesem Jahresende viel
hoffnungsvoller, als sie es Ende 1956 waren“ .

Der Vorsitzende der SPD , Dr. Kurt Schu¬
macher , der am vergangenen Wochenende
plötzlich an akuten Kreislaufstörungen er¬
krankte , sich bereits aber wieder auf dem
Wege der Besserung befindet, hob in einer
Rede , die Bundestagsabgeordneter W e h n e r
für ihn verlas, hervor , daß die Frage gesamt¬
deutscher Wahlen und der Wiedervereinigung
Deutschlands nun keine nationale Angelegen¬
heit mehr sei , sondern jetzt das Gewissen der
gesamten Weltdemokratie beschäftige. Er for¬
derte den Westen auf, vor allem nichts zu tun,
was irgendwie auf mangelnden Willen zur
Einheit beim Westen in den Augen der Ost¬
zonenbevölkerung hindeuten könnte. Die Be¬
völkerung aller vier Zonen müsse gemeinsam
versuchen, aus eigener Initiative das Ziel der
Vereinigung zu erreichen.

Jahresbericht der Bundesregierung
Bundesministerien geben Rechenschaft /Adenauer: WeltpolitischesGleichgewicht
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zum Kampf vereinigt hätten , zu einem wah¬
ren und dauerhaften Frieden führen würden.
Truman gedachte besonders derer , die auf den
koreanischen Schlachtfeldern stehen.

Winston Churchill forderte in einer
vorweihnachtlichen Rundfunkansprache das
englische Volk nach einem umfassenden Über¬
blick über die gegenwärtigen Schwierigkeiten
auf , sich zu einem dreijährigen Kampf gegen
den Staatsbankrott zu wappnen, bei dem nicht
mit amerikanischer Finanzhilfe zu rechnen
sei. Die Lage Großbritanniens sei „ernst und

BONN. Die Bundesregierung veröffentlichte
am Samstag ihren Jahresbericht für 1951. Alle
14 Bundesministerien und die Berliner Bun¬
desvertretung stellen darin ihre Tätigkeit und
ihre Arbeitsergebnisse im vergangenen Jahr
dar.

Das Außenministerium hebt die gleichbe¬
rechtigte Eingliederung der Bundesrepublik in
den Kreis der freien Völker besonders hervor ,
das Innenministerium unterstreicht die Arbei¬
ten für die öffentliche Sicherheit. Der Justiz¬
minister bekannte sich erneut zum Recht , der
Finanzminister wiederholte sein Bestreben,
eine gesunde Finanzpolitik ohne inflatorische
Entwicklung zu treiben , und der Wirtschafts¬
minister erklärte , daß es nach wie vor die

Ministerrat tagt erstmals Donnerstag
Nordbadische CDU will sich mit südbadischer zusammenschließen

STUTTGART . Der Ministerpräsident von
Württemberg-Baden, Dr . Reinhold Maier ,
teilte am Samstag auf Grund des ihm im zwei¬
ten Neugliederungsgesetzgegebenen Auftrags
den Regierungen der Länder Baden und Würt-
temberg-Hohenzollern mit, daß er den Süd¬
weststaat -Ministerrat auf kommenden Don¬
nerstag nach Stuttgart einberufen wird. Der
Ministerrat hat vor allem die Aufgabe, die
Wahlordnung für die verfassunggebende Ver¬
sammlung des Südweststaats, die bis späte¬
stens 9. März zu wählen ist, auszuarbeiten.

Als württemberg-badische Vertreter für den
Ministerrat wurden bestimmt : Ministerpräsi¬
dent Dr. Reinhold Maier (DVP) , Wirtschafts¬
minister Dr. Hermann Veit (SPD ) , Innen¬
minister Fritz Ulrich (SPD ) und Finanz¬
minister a . D. Dr Edmund Kaufmann
(CDU) Von badischer Seite wurden die CDU-
Bundestag<' "v><»eordneten Anton Hilbert und
Hermann Kopf genannt . Württemberg-Ho-
henzollem verhielt sich bis jetzt abwartend,
da man sich erst nach Bekanntgabe der Zu¬
sammensetzung der württemberg-badischen
Vertretung entscheiden wollte.

Die Berufung Dr . Edmund Kaufmanns in
den Ministerrat wird von der nordbadischen
CDU nicht gebilligt. Es ist bisher nicht be¬
kannt , ob Dr. Kaufmann die Berufung an¬
nimmt oder ablehnt.

Rekordverkehr
BERLIN . Am vergangenen Wochenende

wurde im Verkehr auf der Autobahn zwischen
Berlin und dem Bundesgebiet ein Rekord er¬
reicht. Uber 1000 Fahrzeuge passierten in bei¬
den Richtungen die Zonengrenzen. Die Bun¬
desbahn hatte einen viermal so starken Per¬
sonenverkehr wie normal zu bewältigen. Die
Züge nach Berlin und in die Sowjetzone sind
bis zu 200 Prozent überfüllt .

Der Landesausschußder nordbadischen CDU
beschloß am Samstag in Karlsruhe , den Zu¬
sammenschlußder Landesverbände Nord - und
Südbaden der CDU zu einer einheitlichen Par¬
teiorganisation anzustreben. Da auf der Ta¬
gung die Mehrzahl der kürzlich von der „Ar¬
beitsgemeinschaft der Altbadener“ aufgestell¬
ten Mindestforderungen angenommen wurde,
hält der Vorsitzende der nordbadischen CDU,
Dr. Franz Gurk , die Gründung einer „badi¬
schen Volkspartei“ für nicht wahrscheinlich.
In einer Entschließung kam zum Ausdruck,
daß die künftige badische CDU im Sinne einer
echten Heimatpartei wirken solle , die die ge¬
samten Anliegen des badischen Volkes insbe¬
sondere auf religiösem und kulturellem Ge¬
biet mit Nachdruck vertrete .

Dr. Gurk erklärte auf einer Pressekonferenz,
die CDU beabsichtige nicht im künftigen ver¬
einigten Land Württemberg-Baden eine Op¬
positionspolitik zu betreiben , sondern wolle
vielmehr allen ihren Wählern die Gewißheit
geben , daß ihre Interessen gewahrt werden.

Landtagsabgeordneter Dr. Werber führte
nach der Tagung aus , er werde sich dafür ein-
setzen, daß es vorläufig nicht zu einer Spal¬
tung der CDU in Baden komme; die Haltung
der .Arbeitsgemeinschaft der Badener“ und
des Zentrums würde jedoch von den Maßnah¬
men der künftigen Südweststaatregierung ab¬
hängig sein . Hier wie im Hinblick auf das ihm
angebotene Amt des Vorsitzenden des badi¬
schen Zentrums wolle er eine abwartende
Haltung einnehmen. Wichtige Beschlüsse seien
von der Anfang Januar 1952 in Karlsruhe
stattflndenden Tagung der .Arbeitsgemein¬
schaft der Badener“ zu erwarten.

Das endgültige Ergebnis der Südweststaat¬
abstimmung vom 9. Dezember wurde am
Samstag im Bundesanzeiger veröffentlicht.
Damit ist nach der Abstimmung der zweite
offizielle Schritt zur Länderneugliederung ge¬
tan.

zentrale Aufgabe sei , die Engpässe namentlich
im Kohlenbergbau, in der eisenschaffendenIn¬
dustrie und der Energiewirtschaft zu beseiti¬
gen . Das ERP-Ministerium erinnert an die
Aufgabe, den anderen Völkern die wirtschaft¬
liche Sonderlage der Bundesrepublik verständ¬
lich zu machen und trotzdem die Lasten für
die Sicherheit der freien Welt mitzutragen.
Das Landwirtschaftsministerium vermerkt die
außerordentliche Erhöhung der inländischen
Erzeugung und das Arbeitsministerium hält
an seiner Aufgabe fest, die Arbeitslosigkeitzu
bekämpfen. Der Verkehrsminister hat 1951
versucht, der Volkswirtschaft die billigsten,
zweckmäßigsten und leistungsfähigsten Ver¬
kehrsmittel zu stellen, die Post konnte aus er¬
höhter Inanspruchnahme größere Einnahmen
gewinnen. Das Wohnungsbauministerium regi¬striert mit 355 000 Neubauten eine Rekordlei¬
stung und das Vertriebenenministerium hat
die ersten Schritte zum Lastenausgleich ge¬tan . Das Ministerium für gesamtdeutscheFra¬
gen nennt nach wie vor die Einheit Deutsch¬
lands in Freiheit als sein Ziel .Im Vorwort zu dem Tätigkeitsbericht stellte
der Bundeskanzler fest . „Deutschland befindet
sich bereits jetzt in einer Mächtegruppe, die
nicht nur bereit und entschlossen, sondern
auch in der Lage ist, den Totalitätsanspruchder Sowjets einzudämmen und uns Friedenund Freiheit zu sichern . Vielleicht hat sogarerst die klare Entscheidung der Bundesreou-
blik für den Westen jenes weltpolitischeGleich¬
gewicht hergestellt , das nach Lage der Dingeallein den Frieden erhalten kann .“ Diese Rück¬kehr in die europäische Gemeinschaft, „dieandere Völker mit Respekt das deutsche Wun¬der nennen“

, habe ihren Grund in der klaren,zielbewußten und zähen Politik der Bundes¬
regierung . „Sie ist mit .der Mehrheit des deut¬schen Volkes dävöh überzeugt, daß die Ery.haltung des Friedens und die Verteidigungder Freiheit nur von jenen Völkern gemein¬sam erreicht werden kann , deren geistige und
seelische Haltung in der Tradition des Abend¬landes wurzelt. Eine konsequente europäischePolitik sei auch die beste Grundlage für die
Wiederherstellung der deutschen Einheit. Die
Sozialpolitik werde nach den Behelfsmaßnah¬men der ersten Nachkriegsjahre im kommen¬den Jahr in eine klare staatspolitische Kon¬
zeption einmünden. Schwere Aufgaben harr¬ten noch einer Lösung.

Um einen J a? verschoben
BONN . Die für 27. Dezember in Paris an¬

gesetzte Konferenz der Außenminister der
Plevenplanstaaten ist wegen der Feiertage um
einen Tag verschoben worden. Die Finanzsach¬
verständigen der sechs Länder werden am 27.
zu einer VorkonferenzZusammentreffen, an der
auch Bundesflnanzminister Schaffer teil¬
nimmt . Dagegen wird der Bundeskanzler erst
am Donnerstagabend mit dem Nachtschnell¬
zug in die französischeHauptstadt abreisen.

Häufung von Katastrophen
Grubenbrand fordert über 60 Opfer

FRANKFURT . Das vergangene Wochenendestand im Zeichen zahlreicher Katastrophen inaller Welt. Über dem Atlantik , der Nordsee,dem Ärmelkanal und dem Mittelmeer tobten
bei teilweise dichtem Nebel heftige Stürme ,die eine Reihe von Schiffsunfällen zur Folgehatten .

In einer Kohlengrube im Staate Illinois
(USA) brach ein Grubenbrand aus, durch denmindestens 85 amerikanische Bergleute einge¬schlossen wurden. Für ihre Rettung bestehtnur wenig Hoffnung. Bisher wurden 34 Lei¬
chen geborgen.

Das umfangreichste Großfeuer seit den Tagender deutschen Luftangriffe wütete in einerLondoner Güterabfertigung . Zwei Personenkamen durch bei Trümmereinsturz erlittene
Verletzungen ums Leben, 22 weitere wurdenverletzt .

In dem von schweren Regenstürmen heim¬
gesuchten Katastrophengebiet in Palästinamußten zur Rettung der Überschwemmungs -onfer alle Truppenteile alarmiert werden .Noch immer strömt pausenloser Regen in dieverwüsteten Ebenen

Ungarn verurtei -t USA -Flieger
Hohe Geldstrafen oder Haft

BUDAPEST . Die vier amerikanischen Flie¬
ger, die mit ihrer Maschine am 19 . Novem¬ber über ungarischem Gebiet von sowjetischen
Jägern zur Landung gezwungen wurden, sindam Sonntag von einem Militärgericht in Bu¬dapest zu je 360 000 Forints (etwa 132 000 DM)Geldstrafe verurteilt worden. Im Falle der
Zahlungsunfähigkeit müssen die vier Ameri¬kaner ersatzweise drei Monate Gefängnis ab¬büßen. Das Gericht fand sie schuldig , die un¬garische Grenze verletzt zu haben. Flugzeugund Ausrüstung wurden beschlagnahmt.

Austausch von Verwundeten
Gegenseitige Vorwürfe

MUNSAN . Die Kommunisten erklärten sich
am Samstag bereit , ein Ersuchen der UN zum
sofortigen Austausch kranker und verwunde¬ter Kriegsgefangener zu erwägen, das von dem
UN-Unterhändler Admiral L i b b y vorge¬bracht wurde.

Die Aussichten auf einen Waffenstillstand
bis zum 27. Dezember, wie vor einem Monat
festgelegt worden war , sind nicht sehr groß.Beide Seiten werfen sich in den Verhandlun¬
gen vor, daß auf ihren Gefangenenlisten Tau¬sende von Namen fehlten . Die Alliierten ver¬
langen Aufklärung über den Verbleib vonüber 1000 , die Kommunisten von 44 529 Ge¬
fangenen. Zum Vorwurf der Kommunisten er¬klärte das UN-Oberkommando, daß 37 500Südkoreaner, die im Zuge der Kampfhandlun¬
gen versehentlich in alliierte Gefangenschaftgeraten und in gesonderten Lagern unterge¬bracht seien, in Kürze entlassen würden . DieseSüdkoreaner seien zum Militärdienst bei-den.nordkoreanischen Streitkräften gepreßt wor¬den .

Entlassung von Häftlingen
Weihnachtsamnestien

BONN. Die britischen Behörden haben am
Samstagmorgen 42 wegen Kriegsverbrechenverurteilte Deutsche aus dem Zuchthaus Werl
entlassen. Unter ihnen befand sich keiner der
ehemaligen deutschen Generale und Feldmar-
schälle. Die meisten sind ehemalige Konzen¬
trationslager -Wachen . Unter den freigelasse-nen befinden sich auch sieben Frauen . Nun¬
mehr befinden sich noch rund 160 von briti¬
schen Militärgerichten verurteilte Häftlinge in
Werl, darunter 12 Frauen.Durch eine Weihnachtsamnestie des Oberbe¬
fehlshabers der amerikanischen Streitkräfte
in Europa, General Handy , haben vor Weih¬
nachten 45 Insassen des amerikanischen Kriegs¬
verbrechergefängnisses in Landsberg ihre
Freiheit wieder erhalten , darunter der ehema¬
lige Chef der Präsidialkanzlei , Lammers ,der ehemalige Staatssekretär Paul Körner
und Generaloberst a . D . Lothar R e n d u 1 i c.
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in New Orleans
ROMAN VON PETER HILTEN
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Zwei elegante Damen fuhren nach dem Ha¬
fen , vielleicht Reisende für einen Segler nach
Jamaika oder Cuba , vielleicht Gattin und
Tochter eines Pflanzers , eines Gouverneurs
oder gar eines Generals.

Stille Straße, Auf einem Platz erhebt sich
das Denkmal von Henry Clay , Magnolien und
Rosen dufteten, es ging durch Straßen mit
französischen oder spanischen Namen , es war
schwül , es würde wohl bald wieder regnen,
staubigen, lauwarmen Regen , der am Morgen
einer frischen Brise weichen würde . . .

Das Boot wartete . Die rote Laterne beleuch¬
tete einige Steinstufen, die in dunkle Tiefen
führten unten rieb sich ein Bott an den Stei¬
nen Eine trübe Laterne verbreitete so gut wie
kein Licht . Ein Mann fragte aus dem Dunkel:

„Dei Gracias?“
Ein frommer Name , „Gnade Gottes “ Eine

Parole des Himmels , die Damen stiegen mit
Hilfe des Mannes ein und setzten sich neben¬
einander auf die freie Ducht . Das Boot glittin den Strom Das Wasser roch erdig , es leuch¬
tete unter den Ruderschlägen . Donoga sah . wie
es jede rasche Bewegung zum Leuchten
brachte. Sonst aber war die Welt schwarz bis
auf jenes Lichtchen am Bug, nicht größer als
ein ewiges Lichtchen vor den Altären der alt¬
spanischen Kathedralen.

Auf Deck der „Dei Gracias“ war es stock¬
dunkel Einige Oberlichter ließen von unter
Deck schwacheg, Licht schimmern Es roch nach
Teer. Es schien außer dem Mulatten, der das
Boot mit den Damen längsseits gerudert hatte,
kein Mensch an Bord zu sein . Dort unter den

Oberlichtern, durch die Licht drang, ließen sich
wohl Menschen ahnen. Vielleicht saß dort der
exzellente Gentleman, der so gut war, ein
verlassenes Mädchen kostenlos nach seiner
fernen Heimat zu bringen.

Es ging einen steilen Niedergang hinunter.
Halb eingelassen in eine Wand brannte eine
kugelige , vergitterte, schwache Laterne. Die
andere Hälfte der Laterne beleuchtete einen
kleinen düsteren Raum , anscheinend die Ka¬
bine des ersten Steuermannes. Die Türe der
Kabine wurde geöffnet , Madame Grandjean
ließ Donoga eintreten.

„Oh , was für eine schöne Kabinel Voilä,
mein Kind , hier ist das Bett, ah, und ein
Tisch . . “

Die Schatten in dem spärlich erhellten Logis
waren schwarz . Die Luft stand. Unter den
Planken des Bodens mußten die Laderäume
sein Man hörte Ratten pfeifen. Dann und
wann traten die Sohlen auf etwas, das mit
einem unsagbar häßlichen Geruch platzte.
Das Schiff wimmelte von Kakerlaken.

Madame Grandjean küßte Donoga auf beide
Wangen . Es schmatzte . Dann ging sie eilig
hinaus Die Kabinentüre schnappte ein Dann
war es fast still, es krabbelte nur in den Wän¬
den . und das Holz arbeitete.

Durch die Wände hörte Donoga eine Weile
gedämpftes Sprechen und das Anstoßen von
Gläsern. Es war Madame Grandjeans Stimme
und die Stimme eines Mannes — wahrschein¬
lich des guten Kapitäns Sie hörte auch noch,daß das Boot ablegte Dann war es eine Weile
fast still.

Donoga saß auf der Koje .
Die Zeit hing so schwer , daß man mit den

Händen in ihr wühlen konnte . . .
Das Licht zuckte .
In der Nähe der Türe knarrte eine Planke,als ob langsam und leise ein Fuß aufgesetztwürde.
Donoga fühlte ein leises Ziehen , das vom

Rückgrat ausstrahlte und fast lähmte. Ihr

Herz sprang, ihre Augen starrten groß und
dunkel auf die Türe . . .

Ein Mann stand dort.
Ein nur mit Hemd und Hose bekleideter

Mann. Das Hemd war vorn offen und ließ eine
unglaublich behaarte Brust sehen. Die Ärmel
waren aufgekrempelt. Seine Arme waren fast
schwarz und schienen hart zu sein. Er hielt
die Hände mit abstehend gekrümmten Fingern
mit der Handfläche nach vorne Er kam ge¬
beugt, als trage er im Genick eine Last lang¬
sam bis an den Tisch in der Mitte der Kabine.
Mit einem groben Griff schob er den Tisch zur
Seite , der Weg zu Donoga war frei . . ,

Ein Tier!
Donogas große Augen irrten eine Sekunde

von links nach rechts — mit einem Sprung
wollte sie die offene Türe gewinnen und lan¬
dete in den Armen des Tieres. Sie wurde von
ihm hart an die Wand gedrückt Eine Schweiß -
welle und widerlicher Schnaps - und Tabak¬
dunst drohten ihr den Atem zu nehmen . Mit
der ganzen wilden Kraft der Not ihres straf¬
fen Körpers schlüpfte sie zwischen einem gro¬
ben Männerknie und einem Arm hindurch in
den Gang

Stoff riß, es klang im raschen Atem des Tie¬
res wie ein Schrei Sie gewann die Treppe An
Deck fiel sie über eine Runge Ein peitschen¬
der Schmerz fuhr ihr in den rechten Knöchel .
Das Tier war hinter ihr, eine Hand , eine
Pranke riß ihr über die Brust, sie schrie auf,
dann sprang sie über Bord

Das Wasser des Rivers klatschte auf. Dann
war alles wieder still

Das Tier an Deck tobte.
Das Boot war noch nicht zurück .

*
Pietro de Balltmi. den Roxy seit seinem

Eintritt in die Mexiko Bar nur Pete nannte,Pete Bell , wollte die letzte Nacht an Bord
der „Espiritu Santo “ verbringen. Morgen mit
Sonnenaufgang würde die Dreimastbark den
Strom hinunterziehen , sie würde eine lange

Reise haben, Madonna mia , bis nach England ,und in diesem Jahr wohl nicht mehr zurück¬
kommen. Pete wollte von Kapitän ten Brink
Abschied nehmen, ihm danken und sagen , daß
er ihn nie vergäße. Nie .

Wenn es anginge, so würde er ihm auch von
Donoga berichten, La povera und Dixon . . Bei
Kapitän ten Brink wäre sie aufgehoben, der
würde ehrlich für sie sorgen . Der Dollar , den
er von Madame Grandjean erhalten hatte , er¬
füllte ihn mit Unbehagen.

Kapitän Jan ten Brink lag in einem Deck¬
stuhl auf dem Achterdeck , dicht hinter dem
Kartenhaus , dem einzigen Deckaufbau des Seg¬
lers, und konnte vor Übermüdung und Hitze
nicht schlafen .

Die Luft war noch heiß , die Moskitos summ¬
ten Yellow Jack das gelbe Fieber, hatte zwar
die Stadt mit dem zweitgrößten Hafen der
Vereinigten Staaten von Nordamerika noch
nicht ganz verlassen, es wütete noch im Mis¬
sissippidelta. aber unter Deck drohte man ge¬
backen zu werden oder zu ersticken.

Als Pietro langsam nach achtem ging , um
auf dem Dach des Kartenhauses auf einer
Persenning zu schlafen , gab Tapagot laut Es
waren so viele fremde Menschen an Bord ge¬
kommen . daß sich der kleine Hund nicht mehr
auskannte, er mußte bellen.

Ten Brink lauschte
Ah . Pietro. Ob ihn der Sizilianer nun bäte,

mitgenommen zu werden? Vielleicht wollte er
wieder zurück nach der Terra madre? Er
würde es ihm nicht abschlagen. Pietro war
leise Er wollte niemand stören. Die Mann¬
schaften hatten noch Landurlaub, sie würden
wie üblich erst kurz vor dem Ablegen und
nicht ganz nüchtern an Bord kommen , nun,
solange man noch auf dem River war und
nicht alle Leinwand zu setzen war, hatten s >®
Zeit , sich von den letzten Stunden in New Or¬
leans zu erholen, .

(Fortsetzung folfft»
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Einige Wochen gut leben
Der Dezember als 13. Monat

Von unserem Mailänder Korrespondenten Carlo G. Mundt
ROM . „Und wenn noch eine Krise folgensollte, in Italien bleibt Gott sei Dank der De¬

zember der 13 Monat“ , sagte kassensicher der
Geschäftsmann. Dieses Land, das 1951 so
schwer getroffen wurde, atmete in diesem Mo¬
nat auf. Denn die letzten Wochen eines jedenJahres brachten hier eine ungewöhnliche Gel¬
desfülle. Jede Firma, jeder Arbeitgeber ist
verpflichtet, seinen Unterstellten zum Heilig¬abend das „13 . Monatsgehalt“ zu zahlen, dasln den Rechnungen der Hausfrauen von Süd¬
tirol herab bis nach Sizilien eine so wesent¬
liche Rolle spielt und vor dem nur denen
graut , die es zahlen müssen .

Mit einem zusätzlichen Gehalt in der Hand
konnte der Italiener auch der verschleierten
Drohung auf amtliche Abschaffung des Weih¬
nachtsbaumes entgegensehen. Um den Wald¬
bestand zu schützen, wollte man das Abholzen
der Tannenbäume untersagen. Der erste Erfolg
war die Bildung einer Art von Schwarzmarkt,um die Kinderherzen doch noch zu erfreuen.
Denn der grüne Baum hat gerade in den letz¬
ten Jahren seinen Vormarsch durch die ganze
Halbinsel angetreten und ist sogar in Neapel ,
ln dem bisher nur die Krippe aufgestellt wird,
schon zu finden . Viele verzichten jedoch frei¬
willig auf ihn ; sie denken an die Po-Fluten,
die sicherlich nicht so starken Schaden ange¬
richtet hätten, wenn man im letzten Jahr¬
zehnt den Wald Italiens nicht so rücksichtslos
zusammengeschlagenhätte.

Der Dezember ist jenseits der Alpen der
echte Sorgenbrecher. Frieden — dieses Wort
Ist den Menschen direkt ins Gesicht geschrie¬
ben Am 15 . Dezember wurde das berühmte
und ersehnte „13.“ gezahlt, am 16 . begann der
Sturm, den man sonst eigentlich nur an den
Kassen der Fußballstadions erlebt . Die armen

Schutzleute wurden von der Menge wegge¬drängt und die Massen wälzten sich an die
Verkaufsstände. Die Mütter und Väter hatten
ihre Programme, die Jungen und Mädel genauvorschreiben: für die Jungen ein Kastenfuß¬
ballspiel, auf dem kleine Figuren sachgemäßden Ball schlagen , und für die Mädel hoch¬
moderne Puppenstuben, die in größerem For¬
mat einer Hollywood -Diva gehören könnten
und fast nach Nylon „riechen“ . Daß die Säbel,die Gewehre und die Helme etwas abgerutschtsind, kann nur mit Freude vernommen wer¬
den. Dafür aber sind Cowboyausrüstungenund der Federschmuck des „Sitzenden Stiers"
beliebt wie in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika. Das Gebrüll der Jungen, das
traditionell auf den italienischen Straßen am
Morgen des 25 . Dezember ertönt , ist haarge¬
nau das gleiche wie in den vergangenen Jah¬
ren das der „Soldaten“ .In den großen Städten , auf den Dörfern,von Region zu Region wird das Fest mit an¬
deren Geschenken ausgerüstet und mit an¬

ders gearteten Festessen gefeiert. In Neapelsteht der Aal auf dem Tisch , in Rom der
Hammel, in Mailand die recht „nördliche“ Gans
und die Ente.

Dieser Monat Dezember ist der reiche eines
armen Volkes . Er steht nur im Zeichen des
Friedensfestes. In diesen 31 Tagen kann man
sich vielleicht die Jacke wieder kaufen, die
man den Flüchtlingen des Polesine schenkte.
Man glaubt blindlings an den allgemeinen
Frieden. Der „13.“ ist der Monat mit dem Ge¬
halt , wie man zu sagen pflegt Er ist eine
weise Einrichtung in einem Land, dessen Be¬
völkerung innerhalb von 15 Jahren von 42 auf
47 Millionen wuchs , das so arm, aber so vol¬
ler Leben ist. Einige Wochen der Illusion des
GuHebens , der Zufriedenheit.

Noch mehr einschränken
Hoffnungen auf die Konservativen haben sich nicht erfüllt

Ißc Von unserem Londoner Korrespondenten Dr . Schulz-Sevin
LONDON . Die Engländer hätten sich auch Gehältern wieder zurückzahlen, so daß sieWeihnachten anders vorgestellt. Unter den gewissermaßen von dem übernächsten GehaltKonservativen würde, so meinte man ganz leben. Da aber in England immer noch in denallgemein, dieses Fest eine Jubelzeit sein . Es meisten FällenWerte vorhanden sind , bedeutetewürde wieder alles zu haben sein , die Aus - dies nur , daß eben die Kapitalien, Wertpapierelichten auf den eigenen Wohlstand würden usw. nicht angegriffen wurden. Jetzt mußten

*o gut, daß gekauft würde wie noch nie. Statt diese verkauft werden, was dieWirkung hatte,dessen aber sind die Einschränkungen noch daß sich die Menschen jede Ausgabe zweimal
ärger geworden . Es gab keine der sonst üb - überlegten. Außerdem sind die Bankzinsener¬lichen Weihnachtssonderzuteilungen für Fett , höht worden, damit genug Geld zur Finanzie-
Zucker , Rosinen usw . für die Weihnachts - rung des Rüstungsprogramms flüssig bleibt,bäckerei- ,, Anscheinend, wollte auch hier ■die ‘ So ist äl.so das Weihnachten von 1951 eineRegierung sogletaVtSeir Banwt- äwr ■•I^ aWar ;

“*k» ‘| d~i2eiC-gewö*den .
‘ Die Spielwarenläden"'

machen, vielleicht aiSeh die Mentalität des waren voller Menschen , aber sonst gab es nichtEmpfangens, Zugeteilt-Erhaltens, des Fordems die Lawine von Käufern, die sich von Ladenan den Staat austreiben. zu Laden wälzte. Deshalb haben dieses Jahr
Gerade jetzt, da jedermann gerne etwas auch die Preise nicht angezogen . Im Gegenteilüber die Verhältnisse lebt, sind die Banken kann man hie und da sogar an den Läden das

angehalten worden, nur ja kein Geld , auch rote Schild mit der Aufschrift „Ausverkauf"
nicht im kleinen, vorzuschießen . Das ist im sehen, das sonst immer erst im Januar er-
Mittelstand in der letzten Zeit ganz üblich scheint , um die von den Weihnachtskäufen
geworden, daß die Leute mittlere Beträge sich übrig gebliebenen Ladenhüter endlich los zu
geben lassen und nach und nach mit ihren werden.

w Schwarzmarkt der Weihnadhtslotterie
Aber ohne Los — ausgeschlossen

Von unserem iberischen Korrespondenten Werner Schulz
MADRID . Mein Freund Rafael saß im Cafä

an der Puerta del Sol in Madrid und schimpf¬
te. An den Neben tischen wurde nicht weniger
geschimpft. Sogar die Kellner beteiligten sich
daran . Es bedurfte für mich keiner Erläute¬
rung , um mir über den Grund im klaren zu
»ein . denn seit Wochen schimpft die ganze
»panische Hauptstadt, oder besser gesagt ganz
Spanien. Der Grund : Die Lose der Weih¬
nachtslotterie sind ausverkauft ! Überall an
den Fenstern der Lotterieläden prangen die
Anschläge : „No hay billetes para Navidad “ .
Das heißt „Lose für Weihnachten ausver¬
kauft “ . Und das ist tatsächlich für den Spa¬
nier ein Grund zur Erregung.

Die Weihnachtslotterie ist auf der iberischen
Halbinsel die Krönung aller Lotterien. Sie ist
Schicksalswende für Hunderte von Familien,
denn ihre Gewinne gehen in die Hunderte von
Millionen , und in jedem Jahr produziert sie
eine neue Serie von Millionären. Zwar nur
Peseten-Millionäre , aber eine Million Peseten
sind immerhin 100 000 DM. Und von deren
Zinsen kann man in Spanien leben , da keine
Steuerbehörde die Hälfte für sich kassiert. Das
Recht auf das Los der Weihnachtslotterie ist
also ein unantastbares Recht . Und dieses Recht
steht heute auf dem Spiel. Der Schwarzmarkt
hat einen Großangriff auf die Lotterie unter¬
nommen.

Wie kann es einen Schwarzmarkt der Lose
geben ? Sehr einfach ! Wie es in Madrid am
Samstagabend oder am Sonntag auch einen
Schwarzmarkt der Kinobillete geben kann Die
Lotterieeinnehmer haben ihre Lose zurückge¬
halten und Schwärzhändlern in Kommission
gegeben. Die Schwarzhändler wiederum haben
*ie aufgeteilt und verkaufen jetzt die An¬
teilscheine Dabei kann eigentlich niemand be¬
haupten , daß dies ein Verbrechen sei . Ganz im

Aus Hebbels Tagebüchern
Heiliger Abend 1838 . Ich komme eben aus der
Stadt zurück und habe mir Novalis , Schriften
geholt, Kaffee steht auf meinem Tisch , die
aufgeschlagene Bibel und meine Judith liegen
vor mir und seit drei Jahren zum erstenmal
wieder werd’ ich diesen Abend auf eine
schöne Weise feiern. Ich habe ein Gefühl, als
hatt ' ich ein Recht zur Freude, und dann
bleibt die Freude selbst nicht aus ; in meiner
Kammer stehen die Puppen, Nüsse usw . für
die beiden kleinen Mädchen im Hause.

Gegenteil ! Man handelt im Interesse der All¬
gemeinheit, denn man gibt dem kleinen Mann ,der nicht genug Geld hat, sich ein ganzes Los
zu kaufen, die Möglichkeit einer Teilnahme an
der Lotterie. Also werden die Lose in Droge¬
rien und Kolonialwarengeschäften, in Tabak¬
läden und Schneidersalonsausgestellt und man
kann sich seine „Beteiligung“ an einem Los
erhandeln.

So weit wäre das ganz in Ordnung. Aber
diese Aufteilung der Lose kostet — so sagen
die Schwarzhändler — eine Menge „Verwal¬
tungsarbeit“ . Man muß Anteilscheine drucken
lassen und das Originallos nachts im Geld¬
schrank aufbewahren Aus diesen Gründen er¬
heben die Losverteiler einen Aufschlag , der je
nach Lust und Laune variiert Natürlich kann
man auch das ganze Los bei ihnen kaufen,
wenn man will , selbstverständlich mit Auf¬
schlag ! Und so blüht ohne Risiko irgendwel¬
cher Art und ohne Geschäftsunkostenvon Be¬
deutung ein phantastischer Handel .

Worauf es dem Spanier ankommt, ist, daß !
er sein Los in der Tasche hat . Mag es kosten
was es w’ll ! Und da er von Natur aus kein
Pfennigfuchser ist , zahlt er . Und das nützen
die Losschwarzhändler rücksichtslos aus. Das
Resultat : die Lospreise steigen und die Lose
verschwinden. Wahrscheinlich hält man sie

„auch bis kurz vor der Ziehung zurück , in der
Hoffnung , dann noch höhere Preise herauszu¬
schlagen .

Aber der Bogen war überspannt worden. Der
Schwarzmarkt der Lotterie wurde zum öffent¬
lichen Skandal und die Behörden griffen ein .
Sonderpolizeiverordnungen wurden erlassen,
strenge Strafen angedroht und die Bevölke¬
rung zur Solidarität im Kampf gegen die Los¬
wucherer aufgerufen.

Eine Viertelstunde später wanderten wir
über die Gran Via , die im vorweihnachtlichen
Lichterglanz strahlte . An einer Straßenecke
lächelte uns ein freundliches junges Mädchen
an : „Ein Los für die Weihnachtslotterie? Ca¬
belle ros !“ Und dabei zwinkerte sie mit den
Augen . Mein Freund Rafael zwinkerte wieder
und bog um die Straßenecke. Als er eine Mi¬
nute später wiederkam, hatte er zwei Lose in
der Hand und strahlte . „Und wie ist das mit
der Solidarität gegen den Schwarzhandel?“
fragte ich . Rafael lächelte ein wenig verlegen :
„Mein Gott ! Frauen gegenüber muß man ja
Cabellero sein !
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Briefe aus Italien
Der Präfekt von Venedig , in dessen Verwal¬

tungsbezirk die vom Hochwasser überflutete
Stadt Cavarzere liegt , hat der Regierung von
Württemberg -Hohenzollern mit Schreiben vom
17. Dezember seinen herzlichsten Dank ausge¬
sprochen für die schnelle Hilfe im Rahmen des
Hilfswerks , das von der Schwäbischen Verlags¬
gesellschaft mit Unterstützung der Regierung und
des Roten Kreuzes durchgeführt wurde und über
das wir an dieser Stelle seinerzeit in Wort und
Bild berichtet haben . In dem Schreiben wird
auch allen jenen gedankt , die zu dem Werk
christlicher Nächstenliebe beigetragen und die
Gaben in das Überschwemmungsgebiet transpor¬
tiert haben . Die uns gleichzeitig übermittelten
italienischen Zeitungen enthalten über unseren
Hilfstransport gleichfalls umfangreiche Schilde¬
rungen , in denen übereinstimmend die Aner¬
kennung für diese spontane Solidaritätskundge¬
bung anläßlich der Naturkatastrophe in der Po-
Ebene zum Ausdrude kommt . Das italienische
Konsulat in Stuttgart hat am 26 . November und
am 10 . Dezember der Regierung von Württem¬
berg -Hohenzollern ebenfalls den Dank des italie¬
nischen Volkes übermittelt . In dem Brief vom
26 . November hieß es u a . : „ Die großzügige Ge¬
befreudigkeit und Anteilnahme der deutschen
Bevölkerung an dem harten Los meiner Lands¬
leute hat midi tief bewegt und wird mir stets
im Gedächtnis bleiben .“

Nach seiner Rückkehr aus Italien und nach dem
Besuch des oberitalienischen Überschwemmungs¬
gebiet hat sich der Konsul am 10. Dezember noch
einmal an Staatspräsident Dr . Gebhard Mül¬
ler gewandt , mit dem Dank für die Initiative in
dieser guten Sache und insbesondere für das
Mitgefühl und die Solidarität , die der Staatsprä¬
sident selbst und das ganze schwäbische Volk
seinen notleidenden italienischen Brüdern und
Schwestern durch ihre rasche und tatkräftige
Hilfe bewiesen haben .

Hier irrt der italienische Konsul , denn wir
müssen leider von zwei unrühmlichen
Ausnahmen berichten . Die Zeitschrift „Christ
und Welt “ hat sich bemüßigt gefühlt , unsere
Hilfsaktion zu „glossieren “ und zwar in einer
Art , die auf die Skribenten der Firma Christ
& Welt selbst zurückfällt . Und erstaunlicher¬
weise hat eine weitere Zeitung , die sich als
christlich bezeichnet , diese schiefmäulige Stutt¬
garter „Glosse " nachgedruckt .

Dazu wollen wir aus den vielen Briefen , die
wir selbst aus Italien bekommen haben , nur
eine Stimme zitieren und zwar die eines Bür¬
gers und Gewerbetreibenden aus Marostica , des
Herrn Grazio Colpi , der am 10. Dezember unter
anderem folgendes schreibt :

„Ich habe die Berichte über Ihre Hilfsaktion
im italienischen Rundfunk gehört . Was soll man
dazu sagen : Ein Volk , das noch heute unter den
Schrecken des Krieges zu leiden hat und dem
die italienischen Partisanen noch zuletzt viele
seiner Söhne in erbitterten Kämpfen getötet ha¬
ben , vergißt das alles und kommt zu uns mit
seinem Herzen und mit Geld und . Waren , um
uns zu helfen ! Nur die Kommunisten verstehen
das nicht .!1 . .. . . . .

Die italienischen Kommunisten . Und die Firma
Christ & Welt in Stuttgart . Und die Schwäbische
Zeitung in Leutkirch .

Mehr ist darüber nicht zu sagen .
Will Hanns Hebsacker

Dichter Nebel behinderte den Verkehr
Auf den Höhen aber schien die Sonne / Hochbetrieb auf dem Echterdinger Flugplatz

Stuttgart . Die seif fast 10 Tagen über den tie¬
feren Teilen Westdeutschlands liegenden Nebel
haben überall große Verkehrsbehinderungen und
eine ganze Reihe von Unfällen hervorgerufen .
Stellenweise war der Nebel so dicht , daß die
Fahrzeuglenker am hellen Tag keine 5 m Sicht
hatten . Nur in Höhen über 500 m gab es klares
sonniges Wetter . Auf dem Flugplatz Stutt¬
gart - Echte rdingen herrschte in den letz¬
ten acht Tagen Hochbetrieb . Maschinen aus al¬
ler Welt , die auf den vorgesehenen Flugplätzen
wegen des Nebels nicht landen konnten , mußten
den Stuttgarter Flugplatz anfliegen , der als ein¬
ziger westdeutscher Flugplatz mit Ausnahme
einer einzigen Stunde die ganze Zelt angeflogen
werden konnte .

In Heilbronn mußte am Samstagabend
der gesamte städtische Verkehr eingestellt wer¬
den . Die Autos konnten sich nur im Schrittempo
vorwärtsbewegen . Am Wochenende allein gab es
hier sechs Verkehrsunfälle . In Bühl , Kreis Tü¬
bingen , wurde ein 43jähriger Motorradfahrer von
einem Lkw angefahren und tödlich verletzt . Auf
der Straße Engen — Singen stürzte ein Last¬
zug in einer Kurve die Böschung hinunter , well

der Fahrer durch die schlechte Sicht die Kurve
übersehen hatte . Der Beifahrer konnte noch
rechtzeitig abspringen , wurde aber so schwer
verletzt , daß er kurze Zeit darnach starb . In
einer andern Kurve bei Singen geriet ein Lkw
aus der Fahrbahn und stürzte einen 40 m tie¬
fen Steilhang hinunter . Der Krankenwagen des
Krankenhauses Waldshut fuhr am Freitagabend
beim Überholen eines Radfahrers bei Alb -
brück infolge des Nebels in einen dicht an
der Straße vorbeifließenden Kanal . Der Fahrer
konnte sich nicht mehr retten und ertrank .

Motorroller für besten Aufsatz
Stuttgart . Der 13jährige Wolfgang Genest

aus Stuttgart hat in einem Wettbewerb der „Ge¬
sellschaft Freies Europa “ den besten Aufsatz
über den Schumanpian geschrieben . Der zweite
Preisträger ist der 18jährige Fräser Edwin Zeh
aus Unterböhringen bei Geislingen . Der Weih¬
nachtsmann wird den Gewinnern einen Motor¬
roller bzw . ein Paddelboot unter den Christ¬
baum stellen .

Aus Südwürttemberg
Seuche etwas zurückgegangen

Tübingen . In der Entwicklung der Maul - und
Klauenseuche ist seit dem 5 . Dezember ein ge¬
wisser Stillstand eingetreten . Die Zahl der von
der Seuche betroffenen Gemeinden ging bis 13.
Dezember auf 121 zurück . Die Kreise Rottweil ,
Tettnang und Tuttlingen konnten weiterhin seu¬
chenfrei gehalten werden . In den übrigen 14
Kreisen hat sich das Bild kaum verändert .

Kennen Sie schon P.S.?
Tübingen . Mit dieser Frage wenden sich in

diesen Tagen die württembergischen öffentlichen
Sparkassen an die Bevölkerung . P .S . ist ein neues
Sparverfahren , an dem sich jedermann beteiligen
kann . Prämiensparen , so heißt die neue
Sparform , bedeutet Sparen und Gewinnen .

Jeder Teilnehmer kauft ein Vierteljahr lang
wöchentlich eine PS .-Marke zu 2 DM . 24 DM blei¬
ben ihm als Spargeld erhalten und werden nach
Ablauf eines Jahres vom Beginn der Sparzeit an
ausgezahlt oder auf Sparkonto gutgeschrieben .
Eine PS .-Marke zu 2 DM Im Vierteljahr ist für
den Auslosungs - und Unkostenbeltrag (Lotterie¬
steuer ) bes ' immt Dafür nimmt der PS .-Sparer
an drei Prämienauslosungen teil . Auf je 60 000
PS .-Sparer kommen 5872 Gewinne Im Gesamtbe¬
trag von 102 500 DM zur Auslosung . Jeder 11.
PS .-Sparer ist also Gewinner . Die Höchstprämie
beträgt 10 000 DM.

Wer sich am PS .-Sparen beteiligen will , er¬
wirbt eine Sparkarte bei einer öffentlichen Spar¬
kasse und kauft wöchentlich eine Sparmarke , die
er auch beim Abholer erhalten kann .

Löhne für ehemalige Kriegsgefangene
Tübingen . Der Landeszentralbank von Rhein¬

land -Pfalz in Mainz stad etwa 18 000 französi -

Buäi 6a* mueöe bewertet
- i

Alte Liebe rostet nicht — dieses alte Sprich¬
wort bewahrheitete sich auch . bei Anni . die
1918 einen Amerikaner kennenlernte . Die damals
noch junge Frau liebte den Mann aus Übersee ,
heiratete jedoch später einen Deutschen . Der Zu¬
fall wollte es , daß sich die beiden nach 33 Jahren
in Nürnberg wieder trafen . Beide sind inzwi¬
schen verwitwet , haben sich geheiratet und be¬
finden sich bereits auf der Reise nach Amerika .
Anni ist mit ihren 64 Jahren die älteste deutsche
VS - Braut , die nach dem Kriege nach den USA
reiste .

*
Nicht wenig erstaunt waren die Bürger der Ge¬

meinde Döttingen im Kreis Münsingen , als
zu mitternächtlicher Stunde die Feuerwehr ihrer
Kreistadt angebraust kam und löschen wollte .
Als die eifrigen Feuerwehrmänner fragten , wo
es brenne , wurde ihnen seelenruhig geantwortet :
„Net in Döttingen .“ Nach einer telefonischen
Rückfrage ernab sich , daß man vermutlich einem
Hörfehler zum Opfer gefallen war Anstatt in
Döttingen sollte man in Münsingen selbst löschen ,
wo ein Brand ausgebrochen war . Verlegen fuhr
die Feuerwehr nach Münsingen zurück und traf
zwar etwas verspätet , aber doch noch nicht zu
spät am Brandherd ein .

*
In den Spuren Sherlock Holmes wandelte eine

26jährige Kellnerin aus Mannheim , die sich
auf gemacht hatte , einen Unhold aufzuspüren . Der
Mann , nach dem sie forschte , hatte an ihr wäh¬
rend eines Aufenthalts im Schwarzwald ein Not¬
zuchtverbrechen versucht . Sie glaubte bald etne
Spur gefunden zu haben und verfolgte einen be¬
stimmten Mann bis in seine Wohnuno . in die sie
sich unter Vor2Pigen irgendeines Schriftstücks
Eintritt verschaffte . Als sie den „Verbrecher "
stellen wollte , stellte sich heraus , daß es doch

Unserer heutigen Weihnachtsansgabe liegt
der schöne, von Kunstmaler Munding gestal¬
tete Wandkalender bei, der unsere Leser durch
das nächste Jahr begleiten wird.

nicht der richtige war und sie eine vollkommen
falsche Spur verfolgt hatte . Das Mannheimer Ge¬
richt zeigte für die „Konkurrenz “ wenig Ver¬
ständnis und verurteilte die Jüngerin Sherlock
Holmes zu sechs Wochen Gefängnis .

*
Bei einem Hausbesitzer in der Gegend von

Pforzheim erschien dieser Tage ein Mann
Und behauptete , er komme im Auftrag des Elek¬
trizitätswerks . Er erklärte , daß im Keller sämt¬
liche Kabel entfernt werden müßten , daß sie aber
in Kürze durch neue ersetzt würden . Der gut¬
gläubige Hausbesitzer war zuvorkommenderweise
beim Abmontieren der Leitungen behilflich . Der
Kabeldieb aber verschwand mit seiner Beute auf
Nimmerwiedersehen ,

*
Fahrkarten bitte — rief der Schaffner , der gar

keiner war . ln die Abteile des Zuges . Mit fach¬
männischer Kenntnis und Sorgfalt prüfte er
Fahrschein um Fahrschein , machte hier eine Be¬
merkung strich dort die Tageskarte ab . Niemand
nahm Anstoß an der mit einem goldenen Flü¬
gelrad dekorierten blauen Schimütze . Selbst das
Zugpersonal ließ sich von der „Amtsperson “
überzeugen . Erst als der Herr Zugkcmtrolleur
die mit einem Lichtbild versehene Spezialkarte
eines Reisenden entgegen der Vorschrift mit dem
Bleistift abstrich , stellte es sich heraus , daß der
Kontrolleur ein wegen umfangreicher Betrüge¬
reien steckbrieflich gesuchter Mann aus Weil am
Rhein war .

*
In einem Dorf im Rheinland wurde Thea¬

ter gespielt . Offenbar war das Stück nicht be¬
sonders spannend . Während er gelangweilt auf
die Bühne blickte , knabberte ein neunzehnjähri¬
ger Knecht Bacfcwerk aus der Rocktasche . Ge¬
dankenlos führte er Stück für Stüde zum Mund .
Auch als er plötzlich ein paar besonders harte
Stückchen im Mund hatte , kaute er ruhig weiter .
Auf einmal aber eine kleine Explosion — und
drei Zähne waren ihm nicht ganz schmerzlos ge¬
zogen Er hatte neben den Gutsle in seiner Ta¬
sche nämlich schon Knallerbsen für die Silvester¬
nacht gehabt .

sehe Kriegsgefangenen - Zertifikate zugestellt wor¬
den , deren Inhaber bisher nicht ermittelt werden
konnten . Ehemalige Kriegsgefangene , die sich in
französischem Gewahrsam befunden haben und
noch Anspruch auf Arbeitslohn erheben , werden
aufgefordert , bei der Landeszentralbank von
Rheinland -Pfalz , Mainz , Kaiserstraße 52 . anzu¬
fragen , ob ein Zertifikat für sie vorliegt . Sie fü¬
gen der Anfrage , in der Angaben über die durch¬
laufenen Lager zu machen und nach Möglich¬
keit die Kriegsgefangenen -Nummer zu nennen
wäre , zweckmäßig ihren Entlassungsschein bei ;
er wird von der Landeszentralbank von Rhein¬
land -Pfalz für die Einlösung benötigt und von
ihr baldigst zurückgesandt .

Die Landeszentralbank von Rheinland -Pfalz ist
beauftragt , die Zertifikate einzulösen , wenn der
Gegenwert im Einzelfall 5 DM oder mehr be¬
trägt . Voraussetzung ist ferner , daß der An¬
spruchberechtigte seinen Wohnsitz in einem
Land des Bundesgebiets hat .

Die Einlösung der Zertifikate erfolgt zum Kurs
von 64 .40 Francs =* 1 DM, wenn die Entlassung
vor dem 16 . Oktober 1948 eVfolgt ist , 79 .10 Francs
= 1 DM , wenn die Entlassung nach dem 15.
Oktober 1948 erfolgt ist

Ein Teil der Zertifikate lautet auf HM ; ihr
RM-Betrag wird ohne Rücksicht auf den Ent¬
lassungstag im Verhältnis 10 :1 auf Deutsche Mark
umgestellt .

Hochbetrieb bei der Post am Bodensee
Friedrichshafen . Zwei bis drei Güterwagen , bis

unters Dach vollgepfropft mit rund 6000 ' Weih¬
nachtspaketen , überqueren seit den ersten De-
zembertagen täglich den Bodensee mit der Tra¬
jektfähre . Im Verkehr nach der Schweiz erweist
sich die Trajektfähre Friedrichshafen —Romans¬
horn als eine der wichtigsten und kürzesten in¬
ternationalen Transportverbindungen .

Kommt das Christkind bald ? Foto : Näher

Wie w ;rd das Wetter ? MCI

Aussichten bis Mittwochabend : Zunächst noch
heiter und trocken , ln höheren Lagen sehr mild ,
in Tälern Frost bis minus 5—7 Grad und viel¬
fach Nebel . Ab Dienstag Übergang zu unbe¬
ständigerem Westwetter mit Frostmilderung in
Tälern und allmählicher Abkühlung in höheren
Lagen . Zunächst nur geringe Niederschlagsnel -
gung .

Im Schwarzwald und auf der Alb kein Sport
möglich , im Gebirge ab 1500 m.

Vergeßt sie nicht !
ah . Wenn wir heute abend unter dem Lichter¬

baum stehen , wollen wir auch an unsere Kriegs¬
gefangenen und Internierten denken . Es ist nicht
unsere Schuld , daß diese Mahnung alljährlich an
Weihnachten wiederkehrt und manchen Ohren
vielleicht abgedroschen klingt . Widersinnig und
grotesk in höchstem Maße ist es vielmehr , daß
es einer solchen Mahnung sieben Jahre nach
Kriegsende noch bedarf . Aber wir wollen heute
nicht rechten . Es würde den Zehn tausenden un¬
serer Brüder und Schwestern , die auch dieses
Weihnachten wieder hinter Stacheldraht und Git¬
tern in fremdem Gewahrsam verbringen müssen ,
nichts nützen . Sache unserer Politiker ist es , für
ihre endliche Freilassung alle Mittel einzuseizen ,
die in ihrer Reichweite liegen . Wir aber wollen
in diesen Tagen den Ärmsten der Armen in un¬
serem Herzen einen Winkel als Heimstatt frei¬
halten . Denn heute fehlt ihnen außer der Frei¬
heit und allem andern , was das Lebe . : iebens -
wert macht , vor allem die Heimat . Wer sie nie
entbehrt hat , weiß nicht , was sie ist. Aber Millio¬
nen kennen ja seit dem Krieg jenes Gefühl des
Ausgestoßenseins , der Recht - und Wehrlosigkeit ,
das mit dem Verlust der Heimat verbunden ist .
Heimat Ist der letz e Besitz , der in einer halb¬
wegs geordneten Welt auch dem Ärmsten noch
bleibt . Daß es heute anders ist , beweist nur daß
von Ordnung tn unserer Welt noch nicht die Rede
sein kann .

Ob sie es spüren da draußen in den Lagern
im Ural , in Sibirien , in den Eisfeldern der Pet -
schora oder des Fernen Ostens , wenn wir beson¬
ders innig an sie denken ? Sie spüren es . Es ist
kein leeres Wort , daß Liebe über Berge und
Meere geht . Wenn diese Menschen , die heute
abend nach den Sternen schauen und sich fra¬
gen , ob sie auch über der Heimat scheinen und
ob dort jemand am sie denkt ; glauben 1müß 'en ,
wir hätten sie abgeschrieben , wären sie wirklich
verloren . Der Mensch hält unglaublich viel aus ,
aber nur solange er Hoffnung hat . Hoffnung auf
Entlassung , der Gedanke an Zuhause oder wenig¬
stens eine Heimat im großen , die Deutschland
heißt , das war es . was Millionen die harten Jahre
der Kriegsgefangenschaft tiberstehen ließ . Und
dieser Glaube , diese Hoffnung hält auch diejeni¬
gen aufrecht , die heute vielleicht nicht einmal
einen Tannenzweig in ihrer Baracke haben . Den¬
ken wir daran , wenn bei uns in der warmen
Stube der Christbaum strahlt !

Kurze Umschau im Lande
Eine Weihnachtsansprache des Papstes über¬

trägt der Süddeutsche Rundfunk heute abend
um 23.35 Uhr aus Rom . Der Südwestfunk über¬
trägt die Ansprache bereits um 16.40 Uhr .

In einem Projektionsraum der Firma Bosch in
Stuttgart brach in der Nacht zum Samstag ein
Brand aus , dem zwei Räume mit Inventar zum
Opfer fielen . Der Sach - und Gebäudeschaden
wird auf 50 000 DM geschätzt .

Tot in ihrer Wohnung aufgefunden wurde in
Stuttgart eine 63 Jahre alte alleinstehende Frau ,
die schon seit 14 Tagen vermißt wurde . Sie
dürfte einem Herzschlag erlegen sein .

Für Handarbeits - und Turnlehrerinnen laufen
am 1. Mai 1952 im staatlichen Hauswirtschaftli¬
chen Seminar KirchheimfTeck zwei neue
Lehrgänge an . Letzter Termin für Meldung zur
Aufnahmeprüfung ist der 20 . Januar .

Mit dem Führerhaus in ein Lebensmittelge¬
schäft gefahren ist in der Nacht auf Samstag in
Metzingen ein Lastzug aus Riedlingen . als der
8- t-Motorwagen in einer Kurve ins Schleudern
geriet . Der Sachschaden ist bedeutend , Personen
wurden glücklicherweise nicht verletzt .

Ein Motorboot gestohlen haben in Friedrichs¬
hafen zwei Jugendliche , die sich zuletzt im Frem¬
denlegionärslager Offenburg aufhielten . Sie wur¬
den am Schweizer Ufer von einem Fischer auf¬
gegriffen und der Polizei übergeben .

Die Stadt Konstanz hat ihr Theater nun wie¬
der in eigene Regie übernommen und den bis¬

herigen Leiter der Naturbühne „Blauer See “ in
Ratingen bei Düsseldorf , Hans Erich K r e i b i g,
als Spielleiter mit der Funktion eines Intendan¬
ten verpflichtet . A

Eine „Arbeitsgemeinschaft der Burgenfreunde “
wurde in Singen gegründet . Sie will sich für die
Erhaltung der alten Burgen einsetzen , die als
Baudenkmäler des Mittelalters zu den Sehens¬
würdigkeiten des Hegaus gehören .

14 Jahre Zuchthaus für die Ermordung einer
17jährigen erhielt ein Arbeiter aus Oberklrch
vom Schwurgericht Offenburg . Er hatte im Ja¬
nuar die Tochter seines Arbeitgebers im Kohlen¬
keller durch 47 Messerstiche getötet .

In einer unübersichtlichen Kurve bei Villin -
gen sind ein Lastkraftwagen und ein Radfahrer
zusammengestoßen . Der Radfahrer erlitt so
schwere Verletzungen , daß er wenige Minuten
danach starb .

Die Konzession für eine Spielbank bekam die
Stadt Heidelberg nunmehr erteilt , nachdem sich
die Heidelberger Einwohner bei einer Volksbe¬
fragung dafür ausgesprochen hatten .

Für deutsche Internierte in französischer Haft
haben Heidelberger Bürger und Industrieunter¬
nehmen umfangreiche Geld - und Sachspenden
zur Verfügung gestellt . Die Stadtverwaltung
spendete ebenfalls einen größeren Geldbetrag .
Ein Bundestagsabgeordneter ist nach Lyon ab-
gerelst , um die Liebesgaben persönlich zu über¬

übe - 30 0
isarta er Holzhäuser

sind bis jetzt in modernster Aus -
führg gebaut worden . Das Haus
ist in 4 Wochen bezugsfertig .
Gegen Einsendung 1 DM er¬
halten Sie einen Btldkatalog .
Isartaler Holzhaus Mitterhuber ,
Güglingen , Ruf 332 Brackenhm

Baukostenzuschuß ? Nein ! Daf elg
Fertighaus auf Ratenzahlung
TEUTONIA GmbH Hamm t W
H 293 Sptchemstraße S2

Lohnende Heimarbeit ständig nach
allerorts durch H Auschra . (13a >
Malnleus (Ofr .' Postfach Näheres
gegen 4 Pfg Freiumschlag .

Alle Möbel zu Wochenraten
ab P ** 4 soi Photokatalog durch :
IDECO , Bayreuth 1, Postfach 603
Rückporto erbeten I

Gebt. flüge . P anos u . Haim
in ai ’en »-reistaaen

LIPP & >̂ohn
Stu Hq a r *. SdiiHorsfrafje 6a

ZEITUNGS¬
ANZEIGEN

öffnen dem tüchtigen Ge¬
schäftsmann das Tor zu
dem kaufkräftigen Leser¬
kreis .

Einkäufen

FÖRDERT DIE
OLYMPISCHE IDEE

UNTERSTÜTZT DIE
DEUTSCHE MANNSCHAFT

FÜR OSLO UND HELSINKI

Heiraten
/- -- \

In herz idiem GedenVen
wünsche Ich den glücklichen
Paaren die sich tm Laufe die¬
ses Jahres zusammenfanden u
heute den Hl Abend zusammen
feiern ein frohes Fest l

Frau E. Hofmann
Ältest . Ehe - Instit . Süddeutsch ! .,
Stuttgart W , Reinsburgstraße 9

unn zugleich sparen Automarkt
kann man nur ln Geschäf¬
ten die mit der Zelt gehen
und gut geführt werden

Der tüchtige Geschäftsmann hat
den Wert der Zeitungswerbung
erkannt und Inseriert ln seiner
Heimatzeitung

WERDET MITGLIED DER
DEUTSCHEN OLYMPISCHEN GESELLSCHAFT

Anfragen und Auskünfte durch die

Deutsche O ympische Gesellschaft
Landesgr . Württemberg - Hohenzollem/Südbaden
SCHWENN1NGEN/N . od . DONAUESCHINGEN
Jakob - Kienzle Straße 11 — Josefstraße 10

GMC-Laslwagen
sowie
Dodge 94-Tonner
Dodge lVz-Tonner
zu kaufen geucht

P < teer Sern
Düsseldorf - Haien

Einige Anhänger
in prima Zustand , mit u . ohne
Kipper für Zugmaschinen geeig '
net , billig zu verkf . Karl Rtekert »
Anhängerbau , Tübingen . Tel . 25 w

Autobagger , Bauj . 1951 Ober¬
wagen Demag B 306 , wegen Be¬
schaffung eines 1-cbm -Baggers
zu 49 000 UM sof . zu verk Ang
U. St . P . 13 214 an ANN - EXP
CARL GABLER , Stuttgart . Cal
wer Straße 20

Ihr Spezialgeschäft flU

Handschuhe
ist und bleibt

Handschuh-
STEINERT

REUTLINGEN . Wilhelms » . »
• Eigene Fabrikation •

Gefütterte Lederhandschuh *
schon ab DM 13-50
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Zur Information
Die Bundesrepublik erhielt seit Beginn des

Marshallplanes am 30 . April 1948 bis zum
30. November 1951 ERP - und GARIOA -Lieferun -
gen sowie Dienstleistungen in einer Gesamthöhe
von 1,44 Milliarden Dollar , gab das ERP -Mini -
sterium bekannt .

Der Preisrat der Bundesregierung hat dem An¬
trag der Kaliindustrie zugestimmt , die Preise
für Kalidüngemittel zur Abgeltung der
in beträchtlichem Umfange nachgewiesenen Ko¬
stenerhöhungen heraufzusetzen .

Die diesjährige Kraftfahrzeugproduk¬
tion der Welt wird mit voraussichtlich 9 .5
Millionen Einheiten infolge der Materialschwie¬
rigkeiten das Ergebnis des Jahres 1950 nicht er¬
reichen , das rund 10,57 Millionen Fahrzeuge be¬
tragen hatte und einen bisher noch nicht dage¬
wesenen Höchststand bedeutete

Die süddeutschen Industrie - und Handelskam¬
mern von Württemberg - Baden . Bayern . Baden
Und Württ - Hohenz . wünschen eine Neuord¬
nung des Messewesens in der Bundes¬
republik . In einer an das Bundeswirtschaftsmi¬
nisterium gerichteten Entschließung wird eine
klare Arbeitsteilung zwischen den drei großen
Messen von Frankfurt , Hannover und Köln ge¬
fordert .

Hausbrandspende für die Bedürftigen
200000 t Hausbrandkohle kostenlos für zwei Millionen Haushalte

BONN . Der deutsche Kohlenbergbau hat auf
Anregung des Bundeswirtschaftsministeriums
eine Hausbrandspende für die Hilfsbedürfligen
in der Bundesrepublik beschlossen , gab das Wirt -
schaflsministerium am Sonntag bekannt .

Bereits in den nächsten Wochen wird die
Spende in Höhe von 200 000 t Hausbrandkohle
durch den Kohlenhandel verteilt werden . Die
Entscheidungen über den Kreis der Hilfsbedürfti¬
gen treffen die Fürsorgeämter . Das Wirtschafts¬
ministerium rechnet mit ungefähr 2 Millionen
Haushalten , die in den Genuß der Spende kom¬
men sollen .

Die Empfänger sollen Gutscheine erhalten , die
zum Bezug der kostenlos vom Bergbau zur Ver¬
fügung gestellten Kohlen berechtigen .

Das Bundeswirtschaftsministerium weist dar¬
auf hin , daß die von ihm vorgeschlagene Haus -
brandsnende nur durch die Unterstützung des
Kohlenbergbaus , der Bundesbahn und der Länder
ermöglicht wurde Die Unterstützung durch den
Kohlenhandel werde erwartet . DieKohlensoende
wird über die für das laufende Wirtschaftsjahr
vorgesehenen Hausbrandmengen hinaus verteilt .

Firmen und Unternehmungen
FRANKFURT . Vereinigte Deutsche Metallwerke

A.G . (VDM ), Frankfurt . Der Jahresabschluß der
Vereinigten Deutschen Metallwerke A .G . in Frank¬
furt vom SO. 9 1950 weist einen Rohüberschuß (ln
Mill . DM ) von 40 .5 gegenüber 48,68 in den 15 Mona¬
ten 1948/49 aus . Nach 24 .65 C25.78) Löhnen und Gehäl¬
tern . 010 Zuweisung an die gesetzliche Rücklage ,
8,99 (4,23 ) Abschreibungen , denen Investitionen in
gleicher Höhe geeenüberstehen . ergibt steh ein Rein¬
gewinn von 1.6» (1.93) . Die HV am 21. Dezember be¬
schloß , daraus wieder 3 Prozent Dividende auf das
fast ausschließlich in Händen der Metallgesellschaft
befindliche AK von 56,00 zu verteilen . Der Beleg -

EntpegenkommendeBundesbahn
Wichtige Neuerung Im Expreßgutverkehr

TÜBINGEN Die Bundesbahn hat zum 1 . Ja¬
nuar 1952 im Exnreß 0utverkehr -das Fracht .über -
weisunssverfahren ein °eführt . Danach können
die Auflieferer von Expreßgut fortan je nach
Wunsch die Sendung freimachen , d . h die Fracht¬
kosten sofort zahlen , o -̂ er die Fraehtzahluna durch
den Fmnfän ®er vornehmen lassen , wie dies in
überwiegendem Maße in den Verkaufsbedincun -

- gen der Lieferanten festgelegt ist . Lediglich
gübeim Versand von lebenden Tieren . be ; Se« d, ,n _
> gen zum ermäßigten F.xnreßsuttarif . für Nach¬

nahmesendungen und für Güter , die vom Fmn -
färtser auf Haltestellen ohne Expreßsutabferti -
gung am Zuge aheeho ' t werden müssen , bleibt
der Frankaturzwang bestehen .

Schaft , die sich um 1807 Personen auf 7773 erhöhte ,
wurden 3 Prozent dermhn - und Gehaltssumme zur
Verfügung gestellt . Weiter , wurde auf der HV . mit -
getetlt , daß das Ergebnis 1950/51 weiter verbessert
werden konnte .

DUTSRURG Neuordnung Klörkner - Werke . Tm
Rahmen der Umgestaltung des deutschen Kohlen¬
bergbaus ist die Gründung der „ Stelnkohlenberg -

■ Werke Viktor Tätern - A .C . . Gastrop -Rauxel , und
Lider . : . .BergwerkecKönjssbornhWerne, “ A .G ., Unna -
«dSSnigsboBrt .i ' ain Kdtilft,Ktnhetlge .vü ),«.•),oft >votiza «en

worden . Die beiden neuen Gesellschaften wurden
aus den Pergbauvermöeensw ’erten der Klöckner -
A .G . , Duisburg , gegründet Das Grundkapital be¬
trägt bei dem ßt '' in ’- '-'h ' en -Perg werte Viktor -Jokern
A .G . 55 Mil ! DM und bei der Bergwerke Königs -
bom -Werne A .G . 45 Mill . DM

HAMBURG fi' /sprozentioe Wandelschulclversehrei -
bungen der Deutschen Krdöi -A .G . Soeben veröffent¬
licht die deutsche Erdöl - A .O . (DEA ) die Einladung

■ zur Zeichnung auf ihre 6‘/torozentigen Wandel -
schuldverschreibungen von 1951. Die 257Mll !ionen -
ÖM- Anleihe wird zum Kurs von 100 Prozent spe¬
senfrei abgegeben . 20 Mill . DM werden zunächst den

10 Milliarden AkHenkurswert
BERLIN . Der Gesamtkurswert der an den Börsen

des Bundesgebietes gehandelten Aktien ist von
Januar bis November 1951 von etwa 5.5 Milliarden
DM auf fast zehn Milliarden DM angesttegen , also
um 80 Prozent größer geworden , teilte die Bankge¬
sellschaft Berlin A .G . mit . Die höchste Kurssteige¬
rung wiesen die Kohlen - und Eisenaktien mit 158
Prozent sowie die Bankaktien mit 126 Prozent auf .
Die geringsten Steigerungen zeigten Lederaktien
mit 28 und Aktien von Baugesellschaften mit 18
Prozent . 554 Aktiengesellschaften , deren Kapital
bereits auf DM umgestellt wurde , haben im ersten
Jahr nach der Umstellung etwa 80 Mill . DM an Di¬
videnden , das sind nur etwa 1.5 Prozent des neuen
DM -Nennwertes , ausgeschüttet . Diese geringe Divi¬
dendenausschüttung kennzeichnet die Tatsache , daß
der Kapitalmarkt darniederliegt .

Die industriellen Verbraucher werden dadurch
nicht benachteiligt werden , weil sich die Förde¬
rung weiterhin gut entwickelt und die Export¬
quote leicht gesenkt werden konnte .

Aktionären im Verhältnis 6tl angeboten . — Das Un¬
ternehmen beschäftigt zurzeit 15 000 Arbeiter und
Angestellte . Der Gesamtumsatz ohne Tochtergesell¬
schaften beläuft sich 1951 auf rund 170 Mill . DM ;
nach Inbetriebnahme der in Bau befindlichen Neu¬
anlagen wird der Umsatz eine wesentliche Steige¬
rung erfahren .

ESSEN . Rheinisch -westfälische Elektrizitätswerke
A .G . Die HV . der Gesellschaft genehmigte am 21’.
Dezember in Essen die Geschäftsberichte für 1948/49
und 1949/50 und die Ausschüttung einer Dividende
von 2 Prozent für 1949/50 . Nach Angaben in der HV .
verfügt die Gesellschaft über eine Kraftwerkskapa¬
zität von 2,652 Mill . kWh . Gegenüber 1945 (Mal ) be¬
deute dies eine Steigerung um 1,865 Mill . kWh .

GEISLINGEN . WMF erhöhte Produktion . Nach
einem Bericht der WMF hat das Unternehmen seine
Gesamtproduktion im Jahre 1951 um 28 Prozent ge¬
genüber dem Vorfahr erhöhen können .

PFÄFFINGEN -TÜBINGEN . Weihnachtgratiflkatio -
Den bei MAICO . Die Firmen MAICO Motorrad - und
Fahrradfabrik , Pfäffingen , und MAICO -GmbH , Fahr¬
zeugfabrik Herrenberg , haben auch In diesem Jahre
an sämtliche Betriebsangehörige Weihnachtgratlfl -
kationen ausgezahlt . Die Berechnung erfolgte unter
Berücksichtigung der Betriebszugehörigkeitsdauer
sowie des Bruttoeinkommens der vergangenen
zwölf Monate , des Familienstandes und der Kinder -
zahl . Es ergaben sich dabei Beträge zwischen 50 und
200 DM . Beide Firmen hatten im August ihren Be¬
triebsangehörigen einen Wochenlohn als Herbstbei¬
hilfe ausgezahlt .

TÜBINGEN . Fabrikant Jakob Rilling In Nehren
bei Tübingen 70 Jahre alt . Der weit über die Gren¬
zen seiner Heimat , vor allem in der Schweiz und
in England bekannte Backofenfabrikant Jakob R i 1-
1 i n g , der seinen Betrieb vor 45 Jahren in Nehren
bei Tübingen eröffnete , feierte in diesen Tagen sei¬
nen 70 . Geburtstag .

Lastenansgleidi -Aufkommen
Neueste Schätzung jährlich 2,2—2,3 Mrd . DM

BONN . Das Gesamtaufkommen des Lastenaus¬
gleichs werde nunmehr auf jährlich 2,2 — 2,3
Milliarden DM geschätzt , gab der Vorsitzende
des Lastenausgleichs -Ausschusses des Bundesta¬
ges , Johannes Kunze , (CDU/CSU ) nach Ab¬
schluß der zweiten Ausschußlesung bekannt .

In dieser Summe sei das reine Gesamtaufkom¬
men mit etwa 1,86 Milliarden DM und ersparte
Leistungen der öffentlichen Hand in Höhe von
rund 440 Millionen DM enthalten . Diese erspar¬
ten Leistungen sollen von den Ländern und dem
Bund an den Lastenausgleichsfonds abgeführt
werden .

Das jährliche Gesamtaufkommen des Lasten¬
ausgleichs werde rund 6 Millionen Personen für
Hausratsentschädigung und etwa 2,5 Millionen
Personen für Vermögensverluste zugute kommen .
Kunze glaubt nicht , daß Ausfälle durch Zahlungs¬
schwierigkeiten in Höhe von mehr als etwa 100
bis 200 Millionen DM entstehen werden . Anlauf¬
schwierigkeiten werde man zum Teil dadurch
begegnen , daß jeder , der durch den Lastenaus¬
gleich noch nicht veranlagt worden sei , die So¬
forthilfe weiter zahlen müsse .

Mietausoleidistellen
Für geschäftlich and gewerblich genutzte Räume

BONN . Nach Mitteilung • des deutschen Indu¬
strie - und Handelstags (DIHT ) werden bei den
Industrie - und Handelskammern des Bundesge¬
bietes zur gütlichen Beilegung von Streitigkeiten
Mietausgleichsstellen errichtet , Ihre Aufgabe ist
die gütliche Beilegung von Streitigkeiten zwi¬
schen den Parteien , die sich aus der Aufhebung
der Zwangsbewirtschaftung für Geschäftsräume
und gewerblich genutzte unbebaute Grundstücke
ergeben . Die Mietausgleichsstellen sollen ln al¬
len Fällen in Funktion treten , in denen beide
Parteien zur gütlichen Einigung grundsätzlich

„Steuererhöhungen nicht oer tretbar“
BONN . In einer Betrachtung über die Vertei -

digungsflnanzierung wies das Bundesfinanzmini¬
sterium am Samstag erneut darauf hin , daß neu ®
Steuern oder die Erhöhung von Steuern in
Deutschland nicht möglich seien . Ein Mehrauf¬
kommen an Steuern könne lediglich durch eine
strengere Handhabung der Steuergesetze und als
Folge der zunehmenden Wirtschaftskraft erwar¬
tet werden . Die vorgesehene Beteiligung Deutsch¬
lands an der gemeinsamen Verteidigung des We¬
stens erfordere schon jetzt eine sorgsame Prü¬
fung der gegebenen Möglichkeiten .

jk . Eine solche ausdrückliche Erklärung von
berufenster Seite wissen wir gerade in diesen
Tagen sehr zu schätzen . Über das rein Sachliche
hinaus ist es auch menschlich erfreulich , daß der
Bundesfinanzminister seiner Klientel , anderen
hocherfreulichen Beispielen folgend , zu den Fest¬
tagen etwas Freundliches sagt . Erfreulich nicht
nur , sondern auch geschickt ; die Herstellung eines
Vertrauensverhältnisses zwischen Steuerzahler
und Finanzbehörde erscheint ja wie nichts ande¬
res geeignet , dem Steuerzahler das Vertrauen ln
die Integrität der Steuergesetzgebung wiederzu¬
geben , die Steuerehrlichkeit zu fördern .

Die Steuereinnahmen haben sich in der letzten
Zeit recht zufriedenstellend entwickelt . Trotzdem ,
stellt ein Verteidigungsbeitrag in der besonderen
Lage , in der sich die Bundesrepublik befindet ,ein vollkommen ungelöstes Problem dar . Wenn
vom Bundesfinanzminister in diesem Zusammen¬
hang angeregt wird , schon jetzt die gegebenen
Möglichkeiten sorgsam zu prüfen , so kann es sich
nach der vorausgegangenen Erklärung über di «
Unvertretbarkeit von neuen Steuern und Steuer¬
erhöhungen also nicht um eine weitere Belastung
des Steuerzahlers handeln . Ebensosehr , wie wir
uns über diese Einsicht freuen , werden wir
Grund haben , die völlig eindeutige Feststellung
an der Jahreswende 1951 gut im Gedächtnis zu
behalten .

bereit sind und ein gerichtlicher Austrag ver¬
meidbar erscheint Der DIHT hat den Kammern
empfohlen , die Ausgleichsstellen mit Vertretern
des Haus - und Grundbesitzes und der gewerb¬
lichen Wirtschaft beschleunigt zu besetzen , da¬
mit sie bereits Anfang 1952 ihre Tätigkeit auf¬
nehmen können .

Wirlschoftssplepel Neuer Produktionshöchststand
BONN . Die industrielle Produktion in der Bun¬

desrepublik hat ihren seit September festzustel¬
lenden Anstieg auch tm November fortgesetzt ,
teilt das Bundeswirtschaftsminlsterimn mit . Mit
einer Gesam ' Indexziffer nach 141 (1938 =■ 100) er¬
reichte die Industrie nach 134 im Oktober einen
neuen Höchststand der Nachkriegszeit .

Von der Produktionsausweitung wurden alle
Industriezweige erfaßt . Die stärkste Erhöhung
verzeichnete die Verbrauchsgütererzeugung mit
8,7 Prozent , gefolgt von der Investitionsgüterer¬
zeugung mit 8,2 Prozent . Die Produktion der
Gruppe Bergbau stieg um 7,6 -Prozent , während
sich die Grundstofferzeugung nur um 2,9 Pro¬
zent ausweitete .

BONN . Rückläufige Bundeseinnahmen . Die
Steuereinnahmen des Bundes sind im November
gegenüber dem Oktober um fast 70 Millionen
auf 1370 Millionen DM gesunken . Besonders
stark sind Tabaksteuer , Zuckersteuer und Not¬
opfer Berlin zurückgegangen / Das Aufkommen •
aus der Umsatzsteuer hat sich mit 667 Millionen
DM auf dem hohen Stand des Vormonats genal¬
ten . Der Anteil des Bundes an der Einkommen -
und Körperschaftssteuer stieg um über 80 Mill .
auf 172 Millionen DM.

STUTTGART . Lohnerhöhungen ln der Metall¬
industrie . Zwischen der Bezirksleitung Württem¬

berg -Baden der Industriegewerkschaft Metall und
dem Verband der württembergisch -badlschen
Metallindustriellen ist eine neue Tarifvereinba¬
rung zustande gekommen . Danach wird mit
Wirkung vom 1. Februar 1952 der Ecklohn on
1 .45 auf 1A0 DM je Stunde erhöht . Das neue Ab¬
kommen , für etwa 200 000 Arbeitnehmer in der
Metallindustrie Württemberg -Badens gültig , ist
bis zum 31 . 7. 1952 befristet .

TÜBINGEN . Steuerfreie Beträge gelten big
März 1952 weiter . Bei den Lohnzahlungen für die
Monate Januar bis März 1952 dürfen die in der
Lohnsteuerkarte 1951 vermerkten steuerfreien
Beträge weiter berücksichtigt werden , falls die
neue Lohnsteuerkarte zur Eintragung der Frei - *
betrüge für 1952 bei den Finanzämtern Hegt . Der
Arbeitgeber muß die ab 1. Januar 1952 zu viel
oder zu wenig einbehaltene Lohnsteuer ausglel -chen , sobald die Lohnsteuerkarte mit den vom '
Finanzamt vorgenommenen Eintragungen vor¬
liegt .

Wie die Oberfinanzbehörden der drei südwest¬deutschen Länder mitteilen , ist es den Finanz¬ämtern nicht mögltch , die Anträge auf Eintra¬
gung steuerfreier Beträge so rechtzeitig zu be¬
arbeiten , daß den Arbeitgebern bei den Lohn¬
zahlungen zu Beginn des neuen Kalenderjahresschon alle Lohnsteuerkarten 1952 mit den neuen
Eintragungen zur Verfügung stehen .

Allen unseren Kunden wünschen wir , dafj
die bei Zmser eingekauften Weihnachts -Ge¬
schenke am Heü 'gen Abend die echte grofje
Weihnachtstreude auslösen .
Zinset und seine Mitarbeiter danken Ihnen ,
dafj sie helfen durften, das rechte Geschenk
zu finden , um von Herzen zu schenken .
Mögen Ihnen in der Unrast unserer I age einige
frohe , besinnliche Feststunden geschenkt wer¬
den . Das ist der herzliche Wunsch von

ei

und seinen Mitarbeitern

Am Freitag , den 28. Dezember Ist unser Geschäft
aaiu ' - qiq seScblossen

Stellenangebote
Versicherungs -Großunternehmen

sucht zum weiteren Ausbau der Organisation ln einigenKreisen Südwürttembergs und Badens befähigte

Bezirksinspektoren
Geboten wird erfolgsiche ' en Herren Dauerexistenz mit
Gehalt , Spesen und Anteilprovislon . Auch nebenberuf¬
lichen Mitarbeitern bieten sich hervorragende Verdienst -
möglichkeiten .

Bewerbungen an
DEUTSCHER HEROLD , Lebens - u . Sachversicherungen
Bez .-Dir . Stuttgart , Pauiinenstraße 47, Telefon 8 62 27

Strickwarenfabrik in Reutlingen
sucht zum baldigen Eintritt
erfahrene erste

Zuschneiderin
in leitende , gut bezahlte Dauerstellung , die In der
Lage ist , der Zuschneide - Abteilung vorzustehen .
Erwünscht sind Kenntnisse in der LL - und Flach -
strtckerei . sowie in der Konfektion von Baby , und
Kleinkinderbekieldung , modischen Strickwaren für
Jugendliche und Erwachsene .

Handschrift !idre Bewerbungen mit Angabe der bisherigen Tä¬
tigkeit . möglichst unter Beifügung von Zeugnissen , erbeten
unter Nr . 16025 an Anzeigen -Lutz . Reutlingen . Marktplatz 2

Strickwarenfabrik In Reutlingen
sucht zum baldigen Eintritt eine in der LL - und
Flachstrickerei technisch gut ausgebildete erfahrene

Fachkraft
zur Abstellung und Überwachung der Durchfüh¬
rung dea Fertigungsplanes .

Handschriftliche Bewerbungen mit Angabe der bisherigen Tä¬
tigkeit , möglichst unter Beifügung von Zeugnissen , erbeten
unter Nr , 1602B an ANZEIGEN - LUZ , Reutlingen , Marktplatz 2

*

Vielen tausenden Kunden durften wir
hei en , Weihnachtstreude zu bereiten .
Wir gaben uns Mühe , Bestes zu bie en .
So dürfen wir holten dafj die tausen¬
de von Geschenken , die bei uns
einqekauft wurden , Freude auslösen,
landaut landab . Mit dem Dank für das
uns geschenkte Vertrauen verbinden
wir unsere besten Wünsche tür ein

hohes Weihnachtstest .

REUTLINGENC3 Winiefmslr . 54 -60

Ihr Fachgeschäft tür 6ek.e cung u. Ausstat ung -)
Am Donnerstag, 27. ' 2. 5t ist unser Geschäft )

geschlossen -t

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

Hohen
Verdienst
und -ehr hohe Umsatzprämien
erhalten Damen und Herren
durch Verkauf einig , erstklass
ehern . Artikel an Haushaltun¬
gen , Gewerbe und Industrie

Zuschr . unter G 4932 an die Ge¬
schäftsstelle

Vertreter f . Ledertuch - u . Schutz¬
bekleidung gesucht Gebot wird
gute Provision und Reisespesen ,evtl . Fixum . Ang . an 1889 Anzei¬
genzentrale Metzingen

Mädchen f Geschäftshaush . pünkt¬lich und ehrlich gesucht Bewer¬
bungen erbeten unter G 4938 andie Geschäftsstelle

Verkäuferin
für Schuhhaus gesucht mit bester
Fachk mtnis u . Organisationsta¬

lent . dazu selbständig arbeitend .
Bewerbung mH Lichtbild . Zeug -
nisabschr . u . Oehaltsanspr . unter
G 4944 an die Geschäftsstelle

Existenz «
Arbeitsfreudigen , auch körperbehinderten Männern und Frauer
richtet Fabrik e^cire häuslhhr
ebenso angenehme wie sehr ver
dienstreiche Beschaffung ein
Kein Schreiben , kein Anfertigen
kinderle ’chte Arbeit , trotzdem
große Sache . Zuschr . unter G 49.13
an die Geschäftsstelle

tm qük Steßt&HQ
finden Sie durch eine Anzeige
in Ihrer He >matzeitung
Zei 'unqsanzeiQen haben frfoto
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Spiele und labetten
Länderspiel : Deutschland — Luxemburg in Essen 4:1.

1. Liga Südwest : Saarbrücken — Frankenthal 4:0;
Engers — Neunkirchen 3 :2 , Kreuznach — VfB Kai¬
serslautern 1:1 ; Pirmasens — Weisenau 8 :1.
Saarbr . 14 39 :9 24 :4 Pirmasens 18 31 :24 19:13
VeuendJ . 18 35 :13 24 :8 1. FCK . 15 40 :21 U ;ij
Worms 15 39 :1« 22 :8 Mainz 15 36 :34 18:12

Nord : Hamburger SV — Bremerhaven 93 4 :1 ; Wer¬
der Bremen — Arminia Hannover 1:0 ; Hannover 98
gegen VfL Osnabrück 0 :0 ; Concordia Hamburg ge¬
gen Eimsbüttel 2 :0 ; Kiel — Viktoria Hamburg 3 :1
HSV 16 55 :25 24 ;8 Werder 17 47 :31 19:15
Kiel 16 36 :21 24 .8 St . Pauli 15 32 :23 18:12
VfLOsn . 17 41 :27 21 :13 Göttingen 18 82 :28 18:14

Deutschland •

kleiner Machbar mH wenig Respekt
■Luxemburg 4 : 1 (1 :0) / Fritz Walter in einsamer Größe / Viel Leerlauf in der deutschen Elf

Drohtb « r4chtuns « resSportmitorbeiter * PauILu (itolo

Dm siebt« Nachkriegsländerspiel gegen Luxemburg , das am Sonntag vor 49 000 Znscbauern in
Essen ausgetragen wurde , endete mit einem verdienten 4:1-Sieg der neuformierten deutschen
Nationalmannschaft Ober die Auswahlelf von Luxemburg . Trotz paosenloser Angriffe gelang
dem deutschen Sturm In der ersten Halbzeit nur ein Tor durch Termath . doch nach dem Wech¬
te ! erhöhten Stollenwerk, nochmals Termatii und Rahn auf 4Kl , bis Rechtsaußen Müller in der
97 . Minute das Ergebnis etwas günstiger für Luxemburg gestalten konnte .

Deutschland : Boegelein ; Juskowlak , Bauer ;
ISebus , Wewers . Schanko ; Rahn , Stollenwerk , Schroe¬
tter , Walter , Termath .

Luxemburg : Lahure ; Wagner , Mond ; Mertl .
Feiler , Bettlnger ; Müller Nuerenberg , Roller , Ke¬
wenig und Back .

Tore : 11. M. Termath 1:0, 55. M . Stollen werk
FS , 64. M . Termath 3 :9, 68. M . Rahn 4 :0, 86. M .
Müller 4 :1.

Die deutsche Mannschaft war während des ge¬
samten Spieles klar überlegen , aber diese Fest¬
stellung darf nicht über die Tatsache hlnwegtäu-
echen , daß sie doch schwächer als ln Wien und
Istanbul spielte. So erwies sich Juskowlak als
glatter Versager , Wewers hatte ebenfalls schwache
Momente und Bögelein war für einen National -
torhüter viel zu unsicher und nervös . Überra -

zog sich noch die Abwehr mit den beiden Ver¬
teidigern Wagner und Mond sowie Feiler aus der
Affaire. Lahure war ein reaktionssicherer Tor¬
hüter, der seinen Strafraum allerdings nicht im¬
mer beherrschte . Im Sturm konnte nur der
rechte Flügel Nuerenberg und Müller gefallen,
während die beiden Ersatzleute Roller und Bade
glatte Versager waren . Ein besonderes Lob ver¬
diente sich der ausgezeichnete belgische Schieds¬
richter Baert .

Deutschland begann mit stürmischen Angriffen,
die in der 13. Minute auch zum Führungstreffer
führten , als Termath auf Vorlage von Walter den
Ball in der langen Torecke unterbringen konnte .
Bis zur Halbzeit hielt die Überlegenheit an, aber
die deutschen Stürmer überboten sich gegensei¬
tig im Auslassen der Torchancen . Daneben , da¬
neben . . .

Es war kaum noch zu zählen , wie oft Lahure
dem weit am Tor vorbeistreifenden Ball beruhigt
nachschauen konnte. So herrlich die deutschen
Angriffe aus dem Mittelfeld heraus auch vorge¬

tragen wurden , es fehlte doch der krönende Ab¬
schluß . Beinahe hätten die Luxemburger kurz
vor der Pause sogar den Ausgleich erzielt als
dem Stuttgarter Bögelein ein Kopfball Nueren -
bergs durch die Finger rutschte . Aber Schieds¬
richter Baert hatte ganz richtig gesehen, daß
Nuerenberg vorher Schanko mit beiden Armen
zur Seite gedrückt ha*te

In der zweiten Halbzeit änderte sich das Bild
nicht . Die deutsche Mannschaft blieb weiter im
Angriff, aber vorerst konnte die Abwehr der
Gäste noch klären In der 54 Minute aber wur¬
den die 40 000 von ihren Sorgen erlöst: Fritz
Walter flankte zu Rahn , der scharf auf das Tor
schoß . Wohl konnte Lahure den Ball noch ab-
klatschen , aber Stollenwerk stand daneben und
drückte das Leder über die Linie ln der 63 . Mi¬
nute stolperte Stollenwerk über den Ball , aber
Termath stand hinter ihm und schon hieß es
3 :0 . Dieses zweite Tor Terma ' hs ließ seinem Ver¬
einskameraden keine Ruhe . Drei Minuten später
hatte auch der es geschafft: unhaltbar landete
sein Schuß nach Vorlage von Schröder unter der
Latte ln den lezten 20 Minuten gab es noch
viele Chancen , aber jetzt hatte sogar Fritz Wal¬
ter mit seinen Schüssen Pech Dagegen waren
die Luxemburger glücklicher . Nach einem Frei¬
stoß von Rewenig, den Bögelein verfehlt hatte .

L Liga Süd : Aalen
gegen Straubing 1:2

Durlach 2 :4 ; Feudenheim

Ulm
Augsbg .
Kassel
Hof
Darmst .
Bamberg
Strauhg .
Wiesbd
Durlach

17 43 :18 25 :9
17 58 :34 23 :11

29 :19 23 :11
36 :21 22 :12
37 :23 21 :13
25 :25 20 :14
23 :27 20 :14

17 32 :24 19 :15
17 33 :29 19 -15

17
17
17
17
17

Pforzh . 17 43 :28
Cham 17 25 :25
Reutiing . 17 33 :30
Regensbg . 17 23 .29
Freibg .
Feudenh ,
Singen
Wacker
Aalen

17 29 :37
17 23 :42
17 15:35
17 21 :4«
17 19:52

18:16
17:17
16:18
14:20
13:21
13:21
9 :25
8 :26
6:28

1. Amateorltga : FV Zuffenhausen — VfR Schwen¬
ningen verlegt : Spfr Stuttgart — SV Tübingen 0:3;
Kirchheim — SC Stuttga
tlngen 1:1, Feuerbach —
starken Nebels m der 58.
Böcking . 15 42 :17 26 :4
Ktrchh . 16 34 :17 25 -7
VfRSChW . 14 49 -20 24 4
Sindelfg . 15 43 :25 22 :8
Gmünd 18 31 .23 4j) :13
Feuerb . 15 22 :24 17 .13
Eislingen 16 22 -25 16 :16
Fr ’hafen 15 17-26 15 .15
Hellbronn 16 30 :34 15 17

2 , Amateurliga , Gruppe V: spfr Schwendt gegen
FC Wangen 2 :2 : SG Aulendorf — Ravensburg 1:3,
TG Biberaeh — FV Waldsee 7 :0 ; SV Sigmsringen
gegen Laupheim 2 :0 . Spvgg Lindau — SV Weingar¬
ten 0: 2 : FV Schussenried — TSG Ehingen 3:2 : Saul¬
gau — Sigmaringendorf 3 .1

Freundschaftsspiele : Hessen Kassel — Spvgg Fürth
6 :4 ; 1. FC Pforzheim - - SK Metalac Saraiewo 0:2;
Tura Ludwigshafen — Vienna Wien 2 :3: Kickers
Offenbach — Eintracht Trier 1:1; SSV Reutlingen
gegen VfL Pfullingen 4-0 .

*t 2 :1; Hellbronn — ■Eis«
Ebingen 1:2 (wegen
Min , abgebrochen ) .

des

SC Schar . 16 26 *33 16:17
Eb ’neen 15 30 -23 14:16
U’türkh 15 32 :31 11:19
SpfrStgt . 16 20 :31 11:21
Zuffenhs . 15 29 -32 10:20
SC Stgt . 16 22 :27 10:22
Tübingen 15 13 :31 6:24
Trossing . 10 9 :42 6:26

lhiedemann bester Spr n'- er
Meister des Turniersports ermittelt

Überraschung ! Jübingen siegt in Stuttgart
Letzter Tabellenplatz wieder für Trossingen I VfR Schwenningen zeitweilig an dritter Stelle

Eigene Berichte
Fünf Spiele standen anf dem Programm der

ersten württembergischen Amateurliga. Die Be¬
gegnung FV Zuffenhausen — VfR Schwennin¬
gen mußte wegen einer Spanienreise der Uhren¬
städter verlegt werden . Auch im benachbarten
Feuerbacb ging es nicht programmäßig . Nach 58
Minuten mußte der Schiedsrichter wegen zu dich

in der 60 . Minute das zweite Tübinger Tor , dem
Scheffbuch den dritten Erfolg in der 78. Minute
folgen ließ .

SpVgg . Feuerbacb — FV 97 Ebingen 1 :2 abgebr .
Der dichte Nebel Im Feuerbacher Tal verursachte
in der 59 . Spielminute den Abbruch dieses für
beide Mannschaften gleich wichtigen Spieles.
Bis dahin lagen die Gäste überraschend mit 2 :1

sehend , daß auch Schanko und vor allem Mebuz
unter ihrer Form spielten. Mebus war in der er¬
sten Halbzeit sogar der schwächste deutsche Spie¬
ler. Auch mit dem Sturm , so schön er auch
spielte, konnte man nicht ganz zufrieden sein .
Den beiden Jungen Amateuren Schröder und
Rtollenwerk fehlt noch die Erfahrung und vor
• Hem die Ruhe und Kaltblütigkeit die heraus¬
gespielten Chancen Buszunutzen . Dagegen haben
sich die beiden Flügelstürmer Rahn und Ter¬
math endgültig einen Platz ln der Nationalelf ge¬
sichert . Im Gegensatz zu Istanbul übertraf dies¬
mal Termath seinen Vereinskamerade -n . zumal er
durch das kluge Spiel Fritz Walters profitiere.
Der Lauterer war wieder einmal der beste Spie¬
ler auf dem Feld. Er führte meisterhaft Regie,
ihm ist auch das herrliche Kombinationsspiel des
deutschen Sturms zuzuschreiben . Für seine tech¬
nischen Aktionsspitzen , aber auch für sein ge¬
naues und durchdachtes Zuspiel erhielt er mehr¬
fach Sonderbeifall.

Die luxemburgische Mannschaft war doch
schwächer , als man erwartet hatte. Am besten

schoß Roller das Leder zum Ehrentreffer ein.
Im Gegensatz zu den anderen Sportarten kön¬

nen die deutschen Reiter ihre Meister nicht an
einem Tage ermitteln, sondern sie müssen ihre
Jahresbesten auf Grund der im Laufe einer Sai¬
son errungenen Stege feststellen . Dabei zählen
nur Konkurrenzen der Kategorie a . bei denen
ein Geldpreis von mindestens 300 DM gesehen
werden muß . Es gab nur wenige neue Meister
(im Publikum immer Champions genannt ! Le¬
diglich der zweifache Derbysieger Fritz Thiede¬
mann . Elmshorn , schob sich an die Spitze der
Springreiter.

Die neuen Meister : Dressurprüfungen: Reiter ;
W Schultheis , Vornholz fWestf .) 28 Siege Reite¬
rinnen : Freiin Ida von Nagel , Vornholz (Westf .),
10 Siege. Jagdspringen : Reiter : F Thiedemann ,
Elmshorn , 23 Siege. Reiterinnen: Helga Köh ’er,
Verden , 7 Siege Vielseitigkeitsprüfungen: Dr.
Btising , Jade (O ’denburg ) , 3 Siege. Eignungsprü¬
fungen : Reiter: W . Schultheis . Vornholz . 10 Sle ° 9.
Reiterinnen : H Köhler , Verden . 5 Siege. Wa¬
gen - und Gesnann Prüfungen : Fahrer : Cornel
Zücken , Haus Forst (Rheinland ) . 22 Stege. Fah-

. rerinnen: Frau Zücken . Haus Forst (Rheinland ),
henlnft ganz gut bekam . Mit 9 :3 mußten sich die tes nicht mehr möglich ; so daß eine Wertung Siege Eine Trennung nach Berufs - und Ama-
stark favorisierten Sportfreunde geschlagen Be- nicht erfolgen kann,,- j-; -.. c ■ ■.■-.-u 'Otie'v teurreiterh wurde htcäft -' vü -rgenomineri;
kennen. Ein verdientes Unentschieden gab es in
Heilbronn, wo der FC Eislingen gastierte,

Spfr . Stuttgart — Tübinger SV 0 :3 (0 :1) . Für
die große Überraschung des Sonntags ln der
1. Amateurliga sorgte der Tübinger SV , indem
er bei den Spfr . Stuttgart zu einem völlig ver¬
dienten 3 :0-Sieg kam . Die umgebaute Mann¬
schaft , in der erstmals zwei talentierte Nach¬
wuchskräfte als Flü 2els *ürmer eingese*zt und die
durch zwei neue Spieler verstärkt worden war ,
bewährte sich glänzend , lag ständig im Angriff ,
kombinierte flüssig und ließ es diesmal auch am
Torschuß nicht fehlen. Überragender Mann auf
dem Spielfeld war der erfahreneTechniker Weip -
pert . In der 37. Minute schoß Mohl das erste und

ten Nebels das Spiel abbrechen . Das Treffen Führung . Ebingen fand sich mit dem hartge¬
frorenen Boden wesentlich besser ab als die Tal¬
krabben . Zwar hieß es schon nach 9 . Minuten
durch einen von Amüller verwandelten Handelf¬
meter 1 :0 für die Pla 'zherren . aber ebenfalls
durch Handelfmeter glich Gärtner I in der
30. Minute wieder aus . Binder konnte noch vor
der Halbzeit die 2 :1-Führung der Gäste erzielen.
Nach der Pause war eine Fortsetzung des Spie-

muß wiederholt werden. Viel vorgenommen hatte
«ich der Stuttgarter Sportclub , der beim Tabei¬
lendritten Kirchheim gastierte. Bis kurz vor
Schloß konnte er das l :l - Unentschieden halten.
Der VfL Kirchheim schob sich damit vor den
spielfreien VfR Schwenningen auf Platz Nr . 2.
Für eine Überraschung sorgte diesmal ansgerech¬
net der SV Tübingen , dem die Degerlocher Hö-

Osb Warfe* auf Schwee
Besncherstrom zu den Olymp. Winterspielen hat eingesetzt / Gute Aufnahme für Deutsche

Kleine Weltdironik
Mittelstandsblock in Württemberg -Baden. Stutt¬

gart . — In Württemberg -Baden wurde eine Lan¬
desgruppe des deutschen Mittelstandsblocks in
Form einer Arbeitsgemeinschaft zwischen dem
Bauernverband , dem Handwerkstag und dem

rung am Samstag wurde der bisherige Vorsit¬
zende der staatlichen Planungskommission , Do-
lansky , an Stelle des im vergangenenMonat ver¬
hafteten „Staatsfeindes“ Rudolf Slansky zum
stellvertretenden Ministerpräsidenten ernannt .

Die Vorbereitungen für die Mitte Februar be¬
ginnenden Olympischen Winterspiele in Oslo tau¬
fen auf vollen Touren . Allerdings: noch fehlt
der Schnee ! So hoffen die Verantwortlichen auf
die nächsten Wochen wo sich Oslo unbedingt in
das Winterkleid zu hüllen hat . Die norwegischen
Skiläufer haben ihr Training nach St. Anton
und in die Schweiz verlegt und wer meinte, in
Nord-Norwegen Spezialsprunglauf üben zu kön¬
nen , wie die italienische Springermannschaft ,
mußte unverrichteter Dinge wieder in die Hei¬
mat zurückkehren .

Währenddem passierten die ersten Gruppen
von Reisenden , die als Besucher an der Winter¬
olympiade teilnehmen wollen, bereits ln den
letzten Tagen den Nordostseekanal . Es sind zu¬
meist Norweger, die seit vielen Jahren die Hei¬
mat nicht mehr gesehen haben In Oslo sind die
ersten Karten für die einzelnen Wettkämpfe ver¬
kauft worden . Sie wurden in solcher Zahl ange -

soringer aus dem Allgäu , aus Mittenwald und
Oberammergau teil Eine gute Leistung bot der
39jähri ®e Altinternationale Toni EisgTuber, Par¬
tenkirchen , mit 45 und 46 m . Note 210,5 , wodurch
er auf den zweiten Platz kam .

Sportfunk ans Tübingen
Studio Tübingen des Südwestfunks bringt am '96 .

Dezember (2 . Weihnachtsfeiertag ) auf der
weüe um 19 .00 Uhr die , ,Sportrundschau aus Wür .t-
temberg -Hohenzonem "' . auf Ultrakurzwelle von 18 00
bis 18 .30 Uhr den ,.Sport -Kalender 1' mit einer reit -
sportlichen Schilderung von Dr . Fritz , Tübingen ,
sowie Berichten und Kommentaren über den Fe ' er -
tags -Sport in Württemberg . Die Sportvorschau auf
Silvester und Neuiahr bringt Studio Tübingen am
Freitag , dem 18. Dezember , auf der Mittelwelle um
12 .10 Uhr , auf UKW um 19 05 Uhr .

Heue$ in kurte
Landesverband der württembergischen Haus- und Insgesamt wurden drei neue Minister vereidigt boten , daß ein Anstehen (einzelne brachten es
Grundbesitzervereinegegründet.

Genera ] a. D . Koller gestorben . München . —
Der ehemalige General der Flieger, Karl Koller ,
der letzte Generalstabschef der deutschen Luft¬
waffe, besonders bekannt geworden durch seine

Wyschinski -Scharett . Paris . — Der israelische
Außenminister Mosche Scharett hatte am Sams¬
tag eine einstündige Unterredung mit dem so¬
wjetischen Außenminister Wyschinski , vermutlich

_ _ _ _ über den westlichen Mittel -Ost-Verteidigungs-
«charfe Kritik an den politischen Äußerungen plan und eine etwaige Auswanderung von Ju¬
de* inzwischen zurückgetretenen kommissarischen
Vorsitzenden des VdS , Generaloberst a . D . Frieß-
ner , Ist am Samstag im Alter von 53 Jahren ei¬
nem Herzleiden erlegen.

Modernstes Theater Europas eröffnet. Frank¬
furt . — Eines der größten und modernsten Thea¬
ter Europas , das „Große Haus“ in Frankfurt ,
wurde am Sonntag nach einer Bauzeit von einem
Jahr mit einem Kostenaufwand von bisher 8 Mil¬
lionen DM (Gesamtkosten voraussichtlich 12 Mil¬
lionen DM) eröffnet. An dem Festakt nahmen u.
«. Bundestagspräsident Dr . Ehlers , Vizekanzler
Blücher und die hessische Staatsregierung teil.

Gewinnbeteiligung. Arnsberg . — Die Zellstoff
AG . in Wildshausen beteiligt In diesem Jahr ihre
dreihundertköpfige Belegschaft mit 250 000 DM
am Gewinn des Werkes.

Lastwagen brachte Fünfzentnerbombe . Ham¬
burg . — Bauarbeiter entdeckten beim Abladen
eines Lastwagens mit Bauschutt unter den Trüm-
merbrocken eine Fünfzentnerbombe , die von ei¬
nem Bagger unbemerkt auf den Lastwagen mit
aufgeladen wurde . Sprengmeister Merz ent¬
schärfte die besonders gefährliche Bombe — mit
Bug - und Heckzünder —, wozu 700 Einwohner die
umliegenden Häuser räumen mußten .

österreichischer Staat übernimmt Hitlers Ge¬
burtshaus . Wien . — Hitlers Geburtshaus in
Braunau am Inn , sein Elternhaus in Leonding
bei Linz und das Rauschergut in Flschibam bei
Wels sind auf Grund einer Entscheidung des
Volksgerichts In Linz als nominelle Besitztümer
des ehemaligen Reichsleiters Bormann zugunsten
des österreichischen Staates eingezogen worden .
Eigentlicher Besitzer der „Familiengüter“ Hitlers
war die NSDAP

General a. D . Andrae begnadigt . Athen . — Kö¬
nig Paul von Griechenland begnadigte am Sonn¬
tag den zu lebenslänglicherHaft verurteilten ehe¬
maligen Militärbefehlshaber von Kreta , General
a . D . Alexander Andrae , und wandelte das Urteil
in vier Jahre Haft um . Somit ist mit seiner so¬
fortigen Entlassung zu rechnen .

Kabinettsumbildung hi der CSR. Prag. — Bei
der Umbildung der tschechoslowakischen Regie -

auf 40 Stunden ) gar nicht nötig gewesen wäre.
In diesen Tagen weilten einige Offizielle der

deutschen Wintersportverbände , unter Ihnen der
Präsident des deutschen Skiverbandes. Schmidt ,
zu vorbereitenden Besprechungen in Oslo . Sie
wurden von den norwegischen -Sportlern freund¬
lich aufgenommen , und der Präsident des Orga¬
nisationskomitees, Ditlef Simonsen, versicherte ,
daß die deutsche Jugend in Oslo sehr willkom¬
men sei .

Toni Eisgruber noch immer dabei
Mit einem überlegenen Sieg des deutschen

den aus der Sowjetunion nach Israel .
22 Tote durch Flugzeugabsturz . Teheran . — Ein

viermotoriges ägyptisches Verkehrsflugzeugstieß
in der Nacht zum Sonntag in einem Schneesturm
3 km nördlich des Flugplatzes Teheran gegen
einen Berg und brannte aus . Sämtliche 22 Insas¬
sen , darunter der Chef des Punkt -Vier-Program -
mes der USA . Henry Bennet , kamen ums Leben .

24 Tote bei Weihnachtsfeier . Tijuana (Mexiko ) . Sprunglaufmeisters Sepp Kleisl (48 und 47 m .
— Bei einem plötzlich ausbrechenden Brand auf Note 224 .1) endete am Sonntag das Eröffnungs¬
einer Weihnachtsfeier für Kinder an Tijuana
wurden in der Nacht zum Sonntag 24 Personen
getötet und 34 weitere zum Teil schwer verletzt.
Unter den Toten befinden sich mehrere Kinder .

springen auf der neuerbauten Naturschanze am
Kreoelschrofen . Wallgau Neben der Partenkir -
chener Springerelite nahmen auch einige öster¬
reichische Gäste sowie zahlreiche Nachwuchs -

!

Deutschlands Meistertumer werden die Wittfermonaie noch nützen * um sich für die Olympischen
Kämpfe , in denen sie gute Aussichten haben , in beste Form zu bringen . Unser Bild zeigt Adal¬
bert Dick hut , den deutschen Zwölfkampfmeister, bei seinem Kürsprung übers hohe Pferd

Foto : Spcrtwcche

Der U FC Nürnberg errang am Sonntag tm
ersten Spiel seiner Spanienreise von 35 000 begei¬
sterten Zuschauern In einem harten K *>mpf ripen
verdienten 4:?-Ertolg f2t ! ) Ober den AC Bilbao

Nach Spanien fährt der VfR Schwen¬
ningen , nachdem sich seine Marokko - Reise zer -
schlagen hat . Ara t . Wethnachtsfelertag spielt die
M'-nn *chn ft In Valencia .

Den Sportverkehr mit Österreich
will Ungarn wieder anfnebmen .

Zum zweiten Olymplaiehrgang der
deutschen Amateurboxer vom 14.—19. Ja¬
nuar 11)53 In der Sportschule Medan sind u . a . ein¬
geladen worden * Wsrme . Fliegengewicht : der Leicht¬
gewichtler Grahorz ; Röhmann , Halbweltergewicht ;
Biehl »r . Weltergewicht , alle Stuttgart : Fhlein im
Mittelgewicht , Neckarsulm , sowie der Halbschwer¬
gewichtler Gruber aus Stuttgart .

Den Deutschen Meistern aus Karls¬
ruhe überreichte die Stadt ln einer Feier dl«
^Goldene Pl ’ke f te von Karlsruhe “ . Es sind dies
Heinz Fütterer (100 m ) . der Motorradmeister Roland
Schnell und die deutsche Kamimeisterln der Frauen »
Herbert Pfeifer (Junforenmeister über 100-m - Brti rth
die T.agenetaf *ei des KSN S9 und für hervorragende
Leistungen der Karlsruher Fußballspieler Hugo
Rastetter sowie der Karlsruher FV für die Errei¬
chung des Amatenrendcpleles .

Zwei Länderkämpfe England — Deutsch¬
land im Radfahren kommen 1952 zum Atis-
trag , am «5. Mai ln London und Anfang Juni Iß
Köln oder Hannover . Auf beiden Seiten sollen öle
Olvmplaksndidaten eingesetzt werden .

Pei der FTS protestierte der österei *
chisebe Skiverband gegen die norweel ' C"6
Pressek - mnagne . die zum Verzicht des S ^ burger
Ahe - tirtslÄu ' ers Engelbert Holder auf die Teilnahme
an den oivmoischen Winterspielen führte . Tn Zu-
kr »n *t müßten clch die veranstaltenden Nationen
großer internationaler Wettbewerbe verpflichten *
aPen Angehörigen der FlS - Verhände ausnahmslos
St ^rtrecht zu gewähren . Oer OlvmT>1'»eedanke dür e
nicht durch Ressentiments beeinträchtig * werden .
Auf Wunsch Haiders wird der ÖSV von seiner No¬
minierung für Oslo absehen .

Die Sperre für den Berliner Eissport
wurde nach einer Besprechung zwischen Vertretern
de « Deutschen und Berliner Eiseportverbandes GUy’

gehoben . Oie finanziellen Außenstände , wegen de¬
nen der DEV das Veranstaltungsverbot für Bern »
erließ , sollen von beiden Verbänden bereinigt wer
den . Oie Entscheidung über die deutschen Elskiinsv *
lanOnelstercchaften — sie waren für den 11- bis * *
J - nuaj * 195? in Berlin vorgesehen — wird ta
nächsten Tagen die KmivStlaufkommlsslon des vt -
fällen .

Totoergebnisse
Nord -sad -Block : 13111312 ausgef . 1 •
Die Internationale Neun : aw «»af . * * * * * 2 1 1
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WeifiHachtsUed
Vom Himmel in die tiefsten Klüfte
Ein milder Stern herniederlacht ;
Vom Tannenwalde steigen Düfte
Und hauchen durch die Winterlüfte
Und kerzenhelle wird die Nacht.
Mir ist das Herz so froh erschrocken,Das ist die liebe Weihnachtszeit!
Ich höre fernher Kirchenglocken
Mich lieblich heimatlich verlocken
In märchenstille Herrlichkeit.
Ein frommer Zauber hält mich wieder,Anbetend, staunend muß ich stehn;
Es sinkt auf meine Augenlider
Ein goldner Kindertraum hernieder.Ich fühls, ein Wunder ist geschehn.

TheodorStorm
llllllilllllllllllllllllllll
Weihnachtliche Stunde bei der Volksschule

In der letzten Schulstunde des zu Ende
gehenden Jahres versammelten sich die Kin¬
der der Calwer Volksschule zu einer gemein¬
samen weihnachtlichen Feier. Ein sinnvoll
zusammengestelltes Programm erhöhte den
Kindern , besonders den jüngeren , die festliche
Vorfreude. Der Schulleiter, Rektor Dr. Hel-
ber , erinnerte in einer kurzen Ansprache an
die Not und Armut unserer Zeit, besonders
auch an die Not unserer Gefangenen, und
zeigte den Kindern die ihnen gegebenenMög¬
lichkeiten des Schenkens von Liebe und
Freude auf. Weihnachtslieder, vom Schüler¬
chor vorgetragen, leiteten die Stunde ein
und beschlossen dieselbe.

Ein Jahr Gildenarbeit
Stammheim . In dem Rundbrief „Die

Gilde“ gibt im Namen der Gilde Stammheim
Gildenmeister H. Walter Mehlhorn einen
Rückblick auf die Gildenarbeit innerhalb des
verflossenen Jahres . Es heißt darin :

Ein bewegtes Jahr liegt hinter uns : das
einzig Beständige war der Wechsel ! Aber das
ist nun einmal die besondere Rolle der Gilde
Stammheim, mit der sich die Betroffenen in¬
zwischen abgefunden haben. Als äußeres Zei-

-echen dieser Besonderheit sollen nur wenige
■̂nüchterne Zahlen angeführt werden, sie sind
für einen Außenstehenden vielleicht nicht
hoch , doch wer in unserer Arbeit steht, weiß
was sie bedeuten.

327 Jugendliche waren in diesem Jahr in
unserer Gilde, davon wurden 168 an die an¬
deren Gilden weitergeleitet und 57 in Arbeit
vermittelt , während die restlichen entweder
noch in der Gilde sind oder aus verschie¬
denen Gründen wieder ausgeschieden sind,
Drei neue Gilden wurden 1951 von Stamm¬
heim aus ins Leben gerufen : Weiler, Heil¬
bronn und Steinegg.

Neberwdieeen —zenteaie » As»beite » ~lief - -die
normale Gildenarbeit im Steinbruch und auf
den Stammheimer und Calwer Arbeitsstellen
in wechselnder Stärke weiter . Die Betreuung
des Höhenfreibades brachte manchen Groß¬
einsatz an den Hochbetriebssonntagen, und
in jüngster Zeit beschicken wir in Unter¬
reichenbach eine weitere Großbaustelle mit
10 Gildenmännern.

In Freizeitbetreuung führte Ostern eine
Omnibusfahrt auf den Kniebis und nach Ba-
denen-Baden. Am Ende der Badesaison be¬
suchten wir mit zwei Bussen den südlichen
Schwarzwald und den Bodensee. Mit Beginn
der Winterzeit wurde die Arbeit der Gilden¬
schule durch Einladung hervorragender Per¬
sönlichkeiten zu Vorträgen und Aussprachen
erweitert .

Musterobstbau in Liebeisberg
Liebeisberg . Schon seit Wochen sind

die Waldarbeiter draußen, um Weihnachts¬
bäume zu schlagen. Mit dem Näherrücken des
Festes wuchs die Nachfrage. Zu den langjäh¬
rigen Stammkunden kamen dieses Jahr ver¬
schiedene aus der Umgebung von Stuttgart
und dem eigenen Kreis. — Am Donnerstag¬
abend begrüßte der Vorstand des Obstbau¬
vereins, Wilhelm Schwämmle, Kreisbaumwart
Walz in einer gut besuchten Versammlung.
Letzterer will hier eine Musteranlage für den
Obstbau schaffen. Einige Grundstückbesitzer
erklärten sich bereit , ihre zusammenhängen¬
den Felder zu diesem Zweck zur Verfügung
zu stellen und mitzuhelfen. In einem länge¬
ren Vortrag gab Herr Walz Ratschläge für
eine erfolgreiche Pflege der Bäume und gu¬
ten Absatz des Obstes auf dem vom Ausland
mitbelieferten Markt. Nach der Aussprache
konnte der Vorstand einige neue Mitglieder in
den Verein aufnehmen. — Am Freitagabend
veranstaltete die Schule ihre alljährliche
Weihnachtsfeier. Alle Kinder gaben ihr Be¬

stes , um ihren Eltern und der ganzen Ge¬
meinde eine rechte Weihnachtsfreude zu ma¬
chen . Durch eine Spende der Gemeinde konn¬
ten die Lehrer den Schülern ein nettes Ge¬
schenk überreichen.

Ab 1953 nur ein Hotelführer
Bei einer Tagung auf dem Ruhestein be¬

schlossen die Vertreter der württembergi-
schen und badischen Verkehrsverbände, vom
Jahre 1953 an ein gemeinsames Hotel¬
verzeichnis herauszubringen. Die Vorberei¬
tungen dazu werden bereits in den nächsten
Wochen aufgenommen. Wie wir bereits be¬
richteten, konnte der Plan für einen solchen
Führer in diesem Jahre nicht mehr verwirk¬
licht werden. Ferner hat man sich darüber
geeinigt, daß künftig alle Werbemaßnahmen
für das gesamte Schwarzwaldgebiet gelten
sollen . Die Unterscheidung zwischen süd¬
lichem und nördlichem Schwarzwald wird
künftig bei der Werbung wegfallen.

Nach Weihnachten erscheint die „Calwer
Zeitung" in dieser Woche am Freitag,
28 . Dezember, und Samstag, 29 . Dezember
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Strahlende Kinderaugen unterm Lichterhaum
Weihnachtstreude lür die Kinder der Kriegsopfer und Kriegsbesdiäoigten in Calw

In den letzten Wochen hatten es die Bu¬
ben und Mädel gewiß nicht leicht. Die Zeit
geht eben zu langsam vorwärts , wenn man
voller weihnachtlicher Wünsche den Tag her¬
beisehnt, an dem endlich das Christkind
kommt. Nun, heute abend ist es ja soweit,daß sich alle die frohen Erwartungen erfüllen
sollen . Die Kinder der Calwer Ortsgruppedes VdK . allerdings feierten sogar schon ge¬stern nachmittag miteinander Weihnachten.

Weihnachten ist ja bekanntlich ein Fest der
Familie, das nur im kleinen Kreis seinen
eigenartigen Zauber auf die Menschen aus¬
übt . Wer gestern nicht dabei war , mag sich
deshalb vielleicht fragen, ob man in unserer
vielgeschmähten Stadthalle überhaupt in die
richtige Weihnaehtsstimmung kommen kann.
Doch der Kreis der VdK .-Mitglieder war tat¬
sächlich wie eine große Familie, und wen die
äußere Nüchternheit des Raumes störte , der
brauchte nur die Kinder anzusehen, um zu
fühlen, daß hier trotzdem Weihnachten
herrschte . Beim Anblick der vielen leuchten¬
den Augen der Kleinen wurde uns ein wenig
seltsam zumute und in einem entfernten
Eckchen unserer erwachsenenHerzen wünsch¬
ten wir uns fast wieder in die Zeit zurück,da auch wir noch diese Vorfreude kannten,die in der Adventszeit alles andere übertönt,und die Lust an all den bunten und glitzern¬
den Dingen, die es zu bestaunen gibt.

Natürlich war auch gestern in der Stadt¬
halle viel zu sehen und zu hören, was die
Kinder beglückte und an dem auch wir Gro¬
ßen unsere Freude haben konnten. Da wurde

gesungen und musiziert, Dekan Esche er¬
zählte ein Weihnachtsmärchen aus unseren
Tagen, und zur Freude vor allem der Eltern
sang Albert Barth zwei Cornelius-Lieder. In
einem hübschen Märchenspiel von Märtel
Kling erlebten die Kinder, wie es bei den
Zwergen zugeht. Ganz entzückend war vorallem die Bühnendekoration. Und die kleinen
Darsteller zeigten sich auf der Bühne über¬
raschend gewandt und spielten mit großer
Hingabe. Die Hauptsache kam natürlich am
Schluß: der Nikolaus. Für die Kinder, die ein
Gedichtchen aufsagen konnten, hatte er eine
besondere Belohnung mitgebracht , aber auch
aile anderen wurden bei der anschließenden
Bescherung reich bedacht.

Es ist leider nicht möglich , alle Mitwirken¬
den, die kleinen und großen Musikanten und
alle anderen zu nennen, die sich für die Feier
zur Verfügung gestellt hatten und in langer,gründlicher Vorbereitung zu ihrem Gelingen
beitrugen. Aber den Dank an die vielen Spen¬der, die diesen schönen Nachmittag ermög¬licht haben, wollen wir nicht vergessen. Öer
Vorsitzende der Calwer VdK .-Ortsgruppe, Al¬
bert Barth , dankte ihnen allen in einer kur¬
zen Ansprache und drückte seine Freude dar¬
über aus, daß es auch in diesem Jahr wieder
möglich war, eine Kinderweihnacht mit Be¬
scherung zu veranstalten , denn gerade den
Kindern der Kriegsbeschädigten und Hinter¬
bliebenen müsse man eine besondere Weih¬
nachtsfreude bereiten. „Was aus frohem Her¬
zen kommt, das kommt wieder auf uns zu¬
ruck" , sagte er abschließend.

Im Spiegel von Calw
Kleine Festfreude für Minderbemittelte

Wie im Vorjahr haben auch heuer die Hilfs¬
bedürftigen unseres Kreises eine bescheidene
Weihnachtshilfe erhalten . Mit ihr wurde be¬
dacht , wer in laufender Fürsorge steht oder
ein Einkommen hat , das nicht oder nicht
nennenswert den geltenden Fürsorgerichtsatz
übersteigt . Das Kreissozialamt hatte in d ' e-
sem Zusammenhang binnen kurzer Zeit 800
Anträge auf Weihnachtsbeihilfe zu bearbei¬
ten . Um die Auszahlungen der Beihilfen
rechtzeitig vor Weihnachten vornehmen zu
können, mußte das gesamte Personal des Am¬
tes angestrengt tätig sem. An rund 500 be¬
dürftige Personen und Familien wurden
nahezu 16 000 DM an We:hnachtsbeihilfen
ausgezahlt. Unter den Empfängern befinden
sich viele Renter, Arbeitslose, Heimatvertrie¬
bene, Gelegenheitsarbeiter, aber auch zahl¬
reiche verschämte Arme, die durch d e Wäh¬
rungsreform in bittere Not gekommen sind.
Mancher von ihnen konnte sich erst durch
diese Beihilfe etwas Brennmaterial oder ein
ordentliches Weihnachtsessen besorgen. Das
Kreissozialamt hat außerdem noch vor Weih¬
nachten rund 25 000 DM als Nachzahlungen an
550 Unterhaltshilfeempfänger und 72 000 DM
Hausratshilfe an 400 Personen ausgeben kön¬
nen und damit sein Teil beigetragen, ein we¬
nig Weihnachtsfreude auch in die Herzen der
vielen Notleidenden zu tragen , welche heute
auf der Schattenseite des Lebens ihr Dasein
fristen müssen.
Dienstnachrichten

Im Bereich des Innenministeriums wurden
ernannt : Polizeihauptwachtmeister Siegfried
Neumann beim LPOK Calw zum Polizeimei¬
ster. Pollzeihauptwachtmeister August Schmitt
beim LPOK Calw zum Polizeimeister. Polizei¬
hauptwachtmeister Richard Wagner be5m
LPOK Calw zum Polizeimeister.
Kinderweihnacht der Heimatvertriebenen

Wie uns der Ortsverein Calw der Heimat¬
vertriebenen mitteilt , wird die Kinderweih¬
nachtsfeier am Donnerstag, 27 . Dezember, im
Saalbau Weiß stattfinden . Alle 3- bis 14-
jährigen werden vom Weihnachtsmann mit
einem kleinen Geschenk bedacht.

Das Weihnachtsprogramm im Volkstheater
Am I . und 2. Weihnachtsfeiertag sowie am

darauffolgenden Donnerstag läuft im Volks¬
theater Calw der unter der Regie von Gustav
Fröhlich gedrehte Variete-Film „Torreani“ .
Man darf ihn mit gutem Recht als den neuen
großen Variete-Film deutscher Produktion be¬
zeichnen, denn in Format, Gehalt und Wir¬
kung ist er der würdige Nachfolger eines
„Truxa“ und der „Drei Codonas “ , von Spit¬
zenfilmen, deren heißer , internationaler Atem
einst die Welt in Bann schlug. Auch dieser
neue Film vom Variete hat das faszinierende
Fluidum des Artistenlebens, die Sensation der
Todesnummer ohne Netz , die gefährliche Un¬
ruhe einer leidenschaftlichen Liebe, den er¬
regenden Schuß Kriminalistik , die Revue-
Atmosphäre schöner Tänzerinnen und zirzen¬
sisch -bunter Musik , die heiteren Lichter glän¬
zend servierter Gags und die mitreißende
Pausenlosigkeit einer auf Tempo haltenden
Regle . Hauptdarsteller sind Gustav Fröhlich,Rene Deltgen , Inge Landgut und Lisa
Stammer.
Weihnachtsgeschenk für deutsche Jäger

Noch vor Weihnachten sollen 4700 Flinten
für deutsche Jäger in den Waffenhandlungen
angeboten werden. Die erste Sendung von
3000 Flinten kommt aus Suhl (Thüringen) , der
zweite Posten von 1700 aus Belgien.
Abgabefreie Auslands -Geschenksendungen

Geschenksendungen aus dem Ausland, die
monatlich einmal bei einem Paketempfänger
eintreffen, sind von den Eingangsabgabenund
von der Verpflichtung zur Vorlage von Ein¬
fuhrbewilligungen befreit , wenn sie folgende
Bedingungen erfüllen : Sie dürfen den Rah¬
men des angemessenen Bedarfs des Empfän¬
gers nicht überschreiten (das tun beispiels¬
weise Kleidungsstücke aus oder in Verbin¬
dung mit Pelzwerk, die mehr als 800 DM
wert sind) ; ferner Wäsche, Stoffe, Schuh¬
werk (Ausnahme: nicht gebrauchte Schuhe
aus Leder von Reptilien) , und notwendige
Haushalts- und sonstige Gebrauchsgüter . Le¬
bensmittel aller Art bis zu einer Höchstmenge
von 15 kg Reingewicht (darunter auch ge¬
brannter und gemahlener Kaffee bis zu 0,5 kg
Reingewicht, sofern es kein Nescafä ist, Ka¬
kaopulver und Schokolade (bis zu 1 kg Rein¬
gewicht) sind ebenfalls abgabefrei. Zu erwäh¬
nen ist jedoch, daß Kaffee, Kakaopulver und
Schokolade nur als „Beipack“ verschickt wer¬
den dürfen . Dieser Beipack darf wertmäßig
nicht mehr als zwei Drittel des Gesamtwerts
der Sendung (Auslandspreise) betragen und
darf gewichtsmäßig nur den geringeren Teil
der Sendung ausmachen. Es ist außerdem zu
beachten, daß eine Geschenksendung mit
höchstens 15 kg Lebensmitteln nur dann ab¬
gabefrei ist, wenn sie an einen, nicht ab«
an mehrere Empfänger, gerichtet ist.
Fiimabend für Landwirte

Das Landwirtschaftsamt Calw veranstaltet
am Freitag , 4. Januar , 20 Uhr in Maisenbach
( im „Hirsch“) einen Filmabend für Landwirte.
Dazu sind auch die Landwirte der Nachbar¬
gemeinden eingeladen. Es werden Tonfilme
aus dem Fachgebiet der Landwirtschaft vor¬
geführt . Die Filme stellt der Landw. Infor¬
mationsdienst Frankfurt zur Verfügung; die
Vorführung ist kostenlos.

CALWER ZEITUNG
Verlag Paut Adolff , Calw , *n der Schwäbischen

Verlagsgeseilschaft mbH
Für den Lokalteil verantwortlich : F H Scheele ,

Redaktion und Oeschäftsstelle Calw : Lederstra3e .
Telefon 735

Druck ; A . Oelschläger ’sche Buehdruckerel , Calw .

Kreisrat hielt letzte Sitzung in Neuenbürg
89800,— DM für Schullastenausgleich — Weitere ländliche Wasch- und Backküchen
Der am 28. Januar 1949 gewählte Kreisrat

hielt am 19 . Dezember in Neuenbürg die
letzte Sitzung seiner Amtszeit. Zu Beginn der
Sitzung stellte die Kreisrat , nachdem auf die
öffentliche Bekanntmachung des Wahlergeb¬
nisses ke ' ne Einsprüche gegen die Wahl er¬
hoben wurden und alle Gewählten die Wahl
annahmen, d e Gültigkeit der Kreistagswahl
vom 18. November 1951 und die Wählbarkeit
der Gewählten fest. Damit schuf noch der
alte Kreisrat die Voraussetzung für den erst¬
maligen Zusammentritt des neuen Kreistags,
der voraussichtlich Ende Januar 1952 statt¬
finden und dessen Hauptzweck dann auch die
Wahl des neuen Kreisrats , des nach dem
Kreistag wichtigsten Organs des Kreisver¬
bands, sein wird .

Als zweiter Punkt stand auf der Tagesord¬
nung die Anhörung des Kreisrats zu den An¬
trägen der Gemeinderäte von sechs Gemein¬
den auf Befreiung von den die Verhütung
von Vetternwirtschaft bezweckenden Vor¬
schriften des § 28 Abs . I und 2 der Gemeinde¬
ordnung. Nach diesen Bestimmungen kön¬
nen Personen, die miteinander bis zum drit¬
ten Grad verwandt oder bis zum zweiten
Grad verschwägert sind und Gewählte, die
mit dem Bürgermeister in einem solchen Ver¬
hältnis stehen, nicht gleichzeitigdem Gemem-
derat angehören bzw. in ihn eintreten. Das
Landratsamt hat nun als Gemeindeaufsichts¬
behörde nach der Stellungnahme des Kreis¬
rats über die Befreiungsanträge zu ent¬
scheiden.

Aus der Fülle der weiteren Beratungs¬
punkte Ist folgendes zu berichten : Die Kran¬
kenhauserweiterung und -Umgestaltung in
Calw machte die Vergebung weiterer Arbei¬
ten und Lieferungen, die sich diesmal haupt¬

Sie bestanden die Lehrabschlußprüfung
Kaufmaimsgehilfen und Facharbeiter erhielten neuen Nachwuchs

Nachstehend genannte gewerbliche und
kaufmännische Lehrlinge haben vor der Ne¬
benstelle Calw der Industrie- und Handels¬
kammer Rottweil in den Herbstmonaten 1951
die Lehrabschlußprüfung bestanden:

Barth , Gretel, von Fa. Eugen Seyfried,
Calmbach; Baussert, Anita, von Fa. Willi Rie-
xinger, Wildbad; Becker, Paul, Spöhrerschü-
ler ; Benz , Dieter, von Fa . Schiler-Benz , Na¬
gold ; Gehring, Eberhard, von Fa. Eugen
Dreiß, Calw ; Guthier, Gottfried, von Fa. Wil¬
helm Frey, Nagold ; Heck, Georg , von Fa. Fr.
Bauer, Sped ., Calw ; Kirchherr , Karl , von Fa.
Vereinigte Deckenfabriken Calw, AG . , Calw;
Klutentreter , Ernst , Spöhrerschüler; Kühler,Martin, von Fa. Christ. Lud. Wagner, Calw;
Lemppenau, Marlies, von Fa . Haueisen u.
Sohn , Neuenbürg; Locher, Erna, von der
Kreissparkasse Calw , Zweigstelle Wildbad;
Mayer, Evelyn, von Fa. Pfannkuch u. Co„
Neuenbürg; Mettler, Richard, von Fa. Martin
Renz Nachf. , Emmingen; Rauser , Irma , von
Fa. Adolf Häfele, Nagold Rommel , Hilde,
Rommel , Lisa , beide von Fa. Karl Kübler,Wildbad; Seeger, Else , von Fa. Gustav Wu¬
cherer, Altensteig; Seyfried, Maria, von Fa.
Fritz Kloß , Wildbad ; Schönhardt, Hedwig , von
Fa. Heinrich Jenisch, Bad Liebenzell; Theile,
Rolf -Peter , Spöhrerschüler; Wackenhut, Lisa,
von Fa. Friedrich Schm ’d , Nagold ; Widmaler,Alfred, von Fa. Martin Renz Nac^t , Emmin¬
gen ; Ziegler, Albert, von Fa . Adolf Häfele,
Nagold .

£
Die Facharbeiterprüfung haben im Herbst

1951 bestanden:
In den Metallberufen
als Betriebsschlosser: Kirchherr , Lothar ;

Scheurer, Josef, von Fa. Baumwollspinnerei
Calw , C. u . H . Schmid , KG ., Calw ;

als Blechschlosser: Bräuning, Herbert , von
Maschinenfabrik Teufel, GmbH., Nagold ;

als Dreher : Waideltch, Hans, von Fa. Paul
Schöndorf, GmbH ., Altensteig;

als Feinmechaniker: Kröner, Egon , von Fa.
Labor. Prof. Dr . Bcrthold, Wildbad;

als Mechaniker: Baumann, Horst, von Fa.

Alfred Gauthier , GmbH. , Calmbach; Betsch,Jakob, von Fa. Paul Dau u. Co. , Nagold ; Boh¬
nenberger, Alfred, von Fa . Carl Benzinger,Inh . Gustav Jehle , Unterreichenbach ; Ehnis,Heinz, von Fa. Perrot -Regnerbau, GmbH.,Calw ; Eitel, Paul, Keller, Heini, Kessler, Ger¬
hard, von Fa. Alfred Gauthier , GmbH., Calm¬
bach ; Klotz, Erich, von Fa. Eugen Lotterie,Waldrennach; Knorr, Walter, von Fa . Paul
Dau u. Ca , Nagold ; Mönch, Erich, von Fa.
Carl Benzinger, Inh. Gustav Jehle , Unterrei¬
chenbach; Rau, Erich, von Fa. Alfr. Gauthier,GmbH., Calmbach; Rohm, Alfred, von Fa. H.F. Baumann, GmbH . , Calw ; Roller, Wolfgang ,von Fa. Perrot-Regnerbau, GmbH., Calw; Sey¬fried, Willi, Scheurer, Lothar , Schweizer,Hans, Talmon-Groß , Arthur , von Fa . Alfred
Gauthier , GmbH. , Calmbach; Weüer, Kurt ,von Fa. Perrot-Regnerbau, GmbH. , Calw;Wurster, Erwin, von Fa. Friedrich Duß , Neu¬
bulach;

als Werkzeugmacher: Gäckle, Kurt , von Fa.Perrot-Regnerbau, GmbH., Calw; Henßler,Otto , von Fa. Otto Kaltenbach, GmbH., Alten¬
steig; Quessel , Helmut, Rentschler, Heinz , von
Fa. Perrot-Regnerbau. GmbH., Calw; Walter,Heinz , von Fa. Friedrich Stahl, Birkenfeld;Werner, Georg , von Fa. L . King, Bad Lie¬
benzell;

als Technischer Zeichner : Rentsch¬
ler , Horst, von Fa . Alfred Gauthier , GmbH.,Calmbach.

Im Textilgewerbe :
als Tuchmacher: Nerz, Werner, Walter,Albrecht, von Fa. Schwarzwälder Tuchfabrik

Rohrdorf, AG ., Rohrdorf;
als Wollmacher: Bühler Martin, von Fa.

Ver . Deckenfabriken Calw , AG . , Calw; Mül¬
ler , Rudolf, von Fa. C. F . Weitbrecht, Nagold .

Tödlidi verunglückt
Neuenbürg . Ein schwerer Verkehrs¬

unfall , der sich am letzten Samstag Infolge
Vereisung der Fahrbahn auf der Autobahn¬
brücke Limburg ereignete, kostete dem 34-
jährigen Kaufmann Gottfried Kindscher aus
Neuenbürg, dem ehemaligen Teilhaber der
Firma Gebek, das Leben.

sächlich auf die Heizungs - und Glaserarbei¬
ten bezogen, notwendig.

Zum Schullastenausgleich 1951 faßte der
Kreisrat die erforderlichen Beschlüsse. D 'e-
ser Ausgleich bezweckt die Entlastung der
Trägergemeinden der Höheren, Mittel- und
Berufsfachschulen von ihren persönlichen
Schullasten durch die Kreisverbände, und
zwar im gleichen Verhältnis, wie sich die Zahl
der auswärtigen Schüler zur Gesamtschüler¬
zahl verhält . Nach dem Haushaltsplan hat der
Kreisverband allein hierfür im Rechnungs¬
jahr 1951 80 800 .— DM aufzubringen.

Zur Schaffung besonderer kommunaler Ein¬
richtungen zur Verbesserung der Lebensver¬
hältnisse auf dem Lande (Wasch- und Back¬
küchen, Badeeinrichtungen usw. ) wurden
wieder einer Anzahl von KreisgemeindenBei¬
träge bewilligt.

Weitere Beschlüsse betrafen laufende Kran¬
kenhaus-Angelegenheiten, die Erhöhung der
.vom Bezirksfürsorgeverband zu zahlenden
Pflegesätze in Altersheimen, die Festsetzung
der dem Kreis zu zahlenden Gebühren für
die Inanspruchnahme der Kreisbaumwarte,eine Reihe von Personal- und Besoldungsfra¬
gen und verschiedene weitere innere Verwal¬
tungsangelegenheiten.

Den Abschluß der Sitzung bildete die Ver¬
abschiedung der nicht mehr in den neuen
Kreistag gewählten bisherigen Mitglieder des
Kreisrats , Bürgermeister Kalmbach in Beu¬
ren und Hotelier Kurt Kempf in Wildbad.
Der Vorsitzende sprach beiden Herren na¬
mens des Kreisverbands für ihre stets ge¬schätzte wertvolle und sachkundige Mit¬
arbeit in der nun zu Ende gehenden dreijäh¬
rigen Amtszeit den Dank aus und bat sie ,auch künftig der Arbeit des Kreisverbands ihr
Interesse nicht zu versagen.
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Unsere Kreisgemeinden berichten
Wildberg . Infolge Glatteises ereignete

•Ich am Donnerstagnachmittag auf der Straße
Wildberg—Nagold ein schwerer Verkehrs¬
unfall. Durch die Glätte kam ein Pkw aus der
Fahrbahn und stieß gegen einen Baum. Der
Fahrer mußte mit schweren Verletzungen in
das Kreiskrankenhaus Calw eingeliefert wer¬
den. Am Fahrzeug entstand größerer Schaden.

Nagold . Ein lOjähriger Junge verlor bei
einer Besorgung in der Stadt einen Zehn¬
markschein. Das war für den armen Kerl,
gerade vor Weihnachten, ein großes Unglück!
Aber es gibt noch ehrliche Finder , Eine
Schülerin von Rohrdorf fand den Geldschein
und lieferte ihn auf dem städtischen Fund¬
büro ab.

Nagold . Im ablaufenden Jahr zählte die
Gewerbeschule Nagold -Altensteig 1040 Schü¬
ler gegenüber 1003 im Vorjahr. In der gewerb¬
lichen Abteilung sind davon 908 (845 männ¬
lich und 63 weiblich) . Die kaufmännische Ab¬
teilung besuchen 132 Schüler, davon 50 männ¬
lich und 82 weiblich. Zu der Gesamtzahl müs¬
sen noch 41 Schüler dazugezählt werden, die
Fachklassen an auswärtigen Schulen besu¬
chen . Somit sind im Einzugsgebiet Insgesamt
1081 Schüler.

W i 1 d b a d. In Enzklösterle feiert ln be¬
sonderer Rüstigkeit Johann Georg Frey am
1. Weihnachtsfeiertag seinen 76. Geburtstag.
Ir ist der letzte Köhler des Enztales und erst
ln den letzten Wochen hat er neben seiner
Feldarbeit einen neuen Meiler aufgeschichtet.
Ganz allein hat er in den Kriegs- und Nach¬
kriegsjahren seinen hier größten Hof bewirt-
»chaftet und den Hausstand geführt. Neben¬
bei hat er noch viel Sinn für die Musik .

Neuenbürg . Die Konsumgenossenschaft
Neuenbürg hat , wie in einer Sitzung von Vor¬

stand und Aufsichtsrat festgestellt wurde,
schon im elften Monat des Geschäftsjahres
1951 einen Umsatz von einer Million Mark
überschritten . Der Boden des Zentrallagers
ist erneuert und ein Drittel des Bodens un¬
terkellert worden.

Gräfenhausen . Ein junger Mann von
hier wurde im Wald mit einem Karabiner,
der noch aus den Beständen der früheren
Wehrmacht stammt, angetroffen. Da uner¬
laubter Waffenbesitz von den Besatzungs¬
behörden verfolgt wird , wurde er von der
französischen Gendarmerie inhaftiert .

Herrenalb . Die neuen Glocken der Kir¬
chengemeinde sind am 3. Advent feierlich
eingeweiht worden. Bei der Weihefeier über¬
brachte der Glockensachverständige, Kirchen¬
rat Schildge, die Grüße und Segenswünsche
des Herrn Landesbischofs und der Landes-

WeihnacAtss und TleuiaPicsaufcuj!.
An alle Turn » u. Spoitveieine des Kreises !

Ein arbeitsreiches Jahr geht zu Ende. Weih¬
nachten, das größte Fest des Jahres , das auch
für uns Sportler seine Bedeutung hat, steht
vor der Tür.

Wenn wir dieses besinnlichen Stunden im
Kreise unserer Angehörigen verbringen und
damit auch in unser Geschehen Ruhe und
Frieden einzieht, wollen wir einen kurzen
Rückblick halten und dabei feststellen, daß
das Jahr 1951 nicht nur ohne Störungen für
uns verlaufen ist, sondern sowohl ln bezug
auf Körperertüchtigung als auch in verwal¬
tungsmäßiger Hinsicht manchen Fortschritt
gebracht hat.

kirche und legte in ausführlicher Predigt die
Adventsbotschaft aus. Nachmittags wurde die
Gemeinde von verschiedenartigem Zusam¬
menläuten überrascht und hatte dadurch Ge¬
legenheit, die Fülle und Mannigfaltigkeit der
Glockensprache zu hören : das frohe Geläute
der 3 oberen Glocken , das harmonische Ter¬
zengeläute, das getragene ernste Geläute im
moll -Akkord, das zweistimmige Singen der
Glocken und schließlich das volle Festgeläute
für die hohen Tase des Kirchenjahres .

Weilderstadt In Anwesenheit von
Landrat Jetter wurde in Weilderstadt das
durch die Leonberger Kreissparkasse über¬
nommene und umgebaute Gasthaus zum
„Ochsen“ seiner Bestimmung übergeben. Die
ehemalige Wirtschaft wurde zu einem Kas¬
senraum umgestaltet . Weiterhin enthält das
Gebäude auf der anderen Seite eine Gastwirt¬
schaft, die den Namen „Johannes-Kepler-
Stube“ erhielt .

Es sei uns an dieser Stelle aber auch
Pflicht, allen Mitarbeitern , Schiedsrichtern
und Vereinsvorständen, die sich in den Dienst
der Sache gestellt haben, Dank zu sagen .
Dank gebührt allen denen, die in den Ver¬
einen aus Idealismus und Treue zu Turnen
und Sport jahraus — jahrein ihre Pflicht er¬
füllen.

Unser Weihnachtsgruß ergeht an die ganze
Turn- und Sportfamilie des Kreises. Möge
das kommende Jahr Glück und Erfolg brin¬
gen und unserem Kreis einen würdigen Platz
in der Turn- und Sportgeschichte unseres
Schwabenlandes ermöglichen.

Kreissportverband Calw
Breitling , 1 . Vorsitzender.

jDm Spmt -vom Srnmtag.
Fußball B- K lasse

Pokal -Entscheidungsspiel
Deckenpfrönn — Neubulach 2:1 (0:0)

In dem Pokalentscheidungsspiel, das ge¬
stern auf dem Calwer Gelände stattfand , lie¬
ferten sich beide Partner einen gleichwerti¬
gen Kampf. Die Deckenpfronner fanden sich
aber weit besser mit den etwas rutschigen,ungewohnten Platzverhältnissen ab und be¬
vorzugten hauptsächlich ein raumgreifendes
Flügelspiel, das ihnen auch nach der Paus$
zwei Treffer einbrachte . Die Neubulacher
kpnnten durch zu engmaschiges Kombina¬
tionsspiel die sehr sicher verteidigende Dek-
kenpfronner Abwehr nur einmal schlagen ;
Der Sieg der Deckenpfronner ist etwas glück¬
lich, aber doch nicht unverdient Bester Spie¬ler war der Deckenpfronner Rechtsaußen, deit
ein sehr gutes Können verriet . Die Schiedst
richterleistung war gut.

Freundschaftsspiel
Althengstett — Altburg 3 :3 (2:0)

In diesem interessanten Kräfteduell zeigte
sich , daß der derzeitige Tabellenführer Alt¬
hengstett gegenüber den Gästen ein kle nes
Plus besitzt wodurch er bis zum Wechsel zu
einem beruhigenden 2 :0-Vorsprung kam. Nach
Wiederbeginn stellten sich aber die Altburger
von einem defensiven auf ein kraftvolles An¬
griffsspiel um, das ihnen innerhalb 3 Minuten
den Ausgleich brachte . Ein weiterer Treffer
verhalf ihnen zum 2 :3, doch verstanden es die
Platzherren im letzten Spieldrittel durch ein
drittes Tor das sehr fair durchgeführte Spiel
mit einem für beide Teile gerechten Remis
abzuschließen. Die Schiedsrichterleistung war
gut.

Ein frohes Weihnachtsfest
wünscht Salon Odermatt

Volkstheater Calw
Großartige Weibnachtsunter¬

haltung finden Sie ln dem neuen
Zirkus - und Vari6t6fllm mit in¬
zwischen schon bekanntgewor¬
denen neuesten Schlagern :

„Torreani “
Es spielen : Gustav Fröhlich ,

RenC Deltgen , Inge Landgut ,
Lisa Stammer u . v . a . m. Am
1. und 2. Weihnachtsleiertag Je
14.30 17.00 u . 20.30, Donnerstag nur
20.30 Uhr . Jugendfrei !

Dr. med . J. Krause
Fachärztin

für Augenkrankheiten

"\

Calw , Teuehelweg 16

Vom 28. Dezember 1951
Ms 2. Januar 1952 einschließlich

Praxis geschlossen
^

KAUFHAUS MERKUR
PFORZHEIM , Zänrmger -Allee

UNSERE DREI GRUNDSÄTZE
GUTE WAREN

FÜR JEDERMANNGeringe Ware für wenig , und gute für viel Geld zu bieten , ist leicht, aber auch
gleichgültig ; gute und für jedermann erschwinglich : das ist die Aufgabe .

STETS GLEICHE
GUTE LEISTUNGEN Gleiche , gute Leistungen bei allen Waren , zu jeder Zeit, für jeden Käufer . Des¬

halb haben die Kaufhäuser Merkur ' an ihren Standorten den dauernden Erfolg.
KEINE

SONDERVER¬
ANSTALTUNGEN Wir veranstalten keinen Ausverkauf nach Schluß der Saison ; wir ermäßigen un¬

sere Preise sofort, wenn die Zeitumstände und die Warenvorräte es gestatten .

Wortfolge und Satzbild seit 1928 gesetzlich' geschützt .

Calw , 33. Dezember 1851

TODESANZIIOI
Statt Karten

Gott hat es gefallen , unsere herzensgute , treusorgende Mutter ,
Großmutter , Schwester und Tante

Luise Wurster
geb . Flechter

nach langem schweren mit großer Geduld ertragenem Leiden
ln die ewige Heimat aozurufen .

In tiefem Schmerz :
Die Kinder mit allen Angehörigen

Beerdigung Donnerstag nachmittag um 9 Uhr von der Fried -
hofskapelie aus .

Jiivthoiel divisau
Cafä und Restaurant an allen Feiertagen geöffnet

Ihre Verlobung geben bekannt

ROSEMARIE WIDMAIER
OTTO HELLER

Calw , Schillerstr . 22 Gamsen/Hannover
Dezember 1951 J

r

Alpirsbach

V .

Als VERLOBTE grüßen
ESTHER KIPP
ALBERT BECK

Weihnachten 1951
Calw

Meiner werten Kundschaft mit ihren Familienangehörigen
wünsche ich

ein frohes, gesegnetes Weihnaehtsfest
und ein erfolgreiches Neues Jahr .

Oe Gaiaer , Getreidemühle, Stammheim, Tel. 620

£M,einer werten Kundschaft und allen Geschäftsfreunden

wünsche ich

ein frohes Weihnaehtsfest
and ein erfolgreiches Neues Jahr

EUGEN LUTZ • Transportunternehmen • Liebeisberg

&

sm

Unseren Kunden wünschen wir

FROHE WEIHNACHTEN UND EIN
GLÜCKLICHESERFOLGREICHES NEUES JAHR

Gebr . Matt , Neubulach
Kraftfahrzeuge — Fahrräder — Landmaschinen

Gasthof zum „Hirsch “ Calw Tel. 491
Am Heiligen Abend und Christfest geschlossen

Wegen Inventur nach den Feiertagen bis ein¬

schließlichSamstag , 29 . Dezember geschlossen

TEXTILGESCHÄFT

Ihre Vermählung geben
bekannt

KARL STURM
GISELA STURM

geb . Butt

Stammheim Cuxhaven

Weihnachten 1951

Wir grüßen als Verlobte

Gerda Heselschwerdt
Gerhard Weiland

Calw St Ingbert/Calw

Weihnachten 1951

Verkaufe eine 38 Wochen trächtige

Kalbin
M. Rentschler . Unterhaagstett

Wir haben uns verlobt

ERIKA BLAICH
ROLF RICHTER

Calw , Weihnachten 1951

Fleißiges und ehrliches
Mädchen

tttr Haushalt und Küche bei guter
Behandlung und gutem Lohn zum
L oder 18 Januar 1952 gesucht ,
riobert Fr . y , Gaststätte » n König
Weil der Stadt , Leonberger Str . I

Im Auftrag habe leb ein gebr .

Schlafzimmer
(Schleiflack ) zu verkaufen ,
Anzus . bei Maler mstr E. Bayer , Calw
Hengstetter Gäßle 12.

Einen guterhaltenen
Kleesamenreiber

und einen Spitzkummet
Gr . 56, verkauft

Karl Gayer , Ostelsheim «

individuelle Haarpflege .bitte Schau¬
fenster beachten . H. Mammele , Her¬
ren- o. Damenfriseur . Calw . Marktpl . W

Inserieren bringt Gewinn !

*
2 ^ ns «rer werten Kundschaft

wünschen wir

ein gesegnetes Weihnachtsfest
und glückliches Neues Jahr

Heinridi Reidile mit Frau Eiergroßhandlung Hirsau

Wegen Inventurarbeiten

Freitag , 28. und
Samstag , 29. Dezember

geschlossen .

Carl Herzog c«iw
Eisenhandlung

Verkaufe
Nutz - und Fahrkuh

mit Kalb
A« Gottschalk , Monakam

FREUNDEN UND GÄSTEN UNSERES HAUSES
WÜNSCHEN WIR

ptohe 'lüeihnachtsfeieHiaqe
UND EIN

Ietfolqteicfies . neues JaA.%!

HOTEL OCHSEN , BAD LIEBENZELL Telefon 1*2
FAMILIE EMENDÖRFER

lieber die Festtage auserlesene Menus
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